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Liebe Sektionsmitglieder,
als Obmann darf ich auf ein sehr erfreuliches Jahr 2013 zurückblicken. Unter Berücksich-
tigung der ab Herbst beigetretenen Mitglieder, die statistisch bisher erst im Folgejahr er-
fasst wurden,  zählt unsere Sektion 1.421 Personen, fast um 100 mehr als Ende 2012! Wir 
liegen mit dieser Zuwachsquote aber keinesfalls im Spitzenfeld der österr. Sektionen, der 
Alpenverein boomt nach wie vor landesweit. Eine schöne Bestätigung für den Einsatz 
der einzelnen Funktionäre, aber auch ein Beweis, dass die Aufgabengebiete, Vereinszie-
le und Angebote für die Mitglieder richtig gewählt sind und auf großes Interesse in der 
Bevölkerung stoßen.

Großen Anklang fand auch unsere Sternwanderung auf die Gradnalm im Herbst. Mehr als 
70 Mitglieder aller Altersgruppen wanderten bei bestem Wetter auf verschiedenen Rou-
ten auf die Alm, wo sie von Kochschmankerl der neuen Wirtin sowie feiner Volksmusik 
der Familie Bruckner verwöhnt wurden. Ein gelungener Tag, der aber auch gezeigt hat, 
dass unsere Mitglieder nicht nur wegen der Mitglieder-Vorteile beim Verein sind, son-
dern auch gemeinsame Aktivitäten und Geselligkeit gefragt sind. Auf Grund des Erfolges 
wollen wir diese Wanderung als jährlichen Fixpunkt in unser Veranstaltungsprogramm 
aufnehmen.

Sternwanderung, 90-Jahr-Feier 2012 – jetzt hoffen wir noch, dass auch unsere Jahres-
hauptversammlung bei den Mitgliedern mehr Interesse weckt. Wir haben einige Verände-
rungen geplant, mit dem neuen Veranstaltungsort im Schloss Neupernstein schaffen wir 
das notwendige Ambiente, von Mitgliedern und Tourenführern gestaltete Fotorückblicke 
bieten hoffentlich Spannung und Abwechslung und nach Abschluss der Tagesordnung 
laden wir noch zum gemütlichen Beisammensein beim kleinen Buffet.

Wir vergessen aber auch das Bergsteigen nicht. Mit wenigen Ausnahmen wurde unser 
Tourenprogramm sehr gut angenommen, viele schöne Bergtouren sind gelungen und 
haben den Teilnehmern eindrucksvolle Momente beschert. Unsere Tourenleiter rasten 
sich aber keineswegs aus, es werden laufend Fortbildungskurse besucht und ins Tou-
renprogramm fl ießen neue Ideen.

Viele unserer Mitglieder sind natürlich auch selbständig aktiv, neben zahlreichen Westal-
pentouren sind mir u.a. auch Gipfelerfolge in Südamerika bekannt. Das „Highlight“ des 
Jahres gelang aber sicherlich unserem Alpinreferenten, der im Juni einige Wochen im 
Yosemite Valley verbrachte und dabei die Nose, wohl eine der berühmtesten Kletterrou-
ten, durchstieg. In seinem Bericht dürfen wir ihn gedanklich nochmals in dieser Big-Wall 
begleiten.

Unsere Sektion lebt und ist erfolgreich – dank Ihrer Mitgliedschaft, dank dem Interesse 
an unseren Veranstaltungen, dank unserer Tourenführer und Funktionäre. Unsere Sek-
tion braucht aber auch neue Kräfte, die die Vereinsarbeit unterstützen und mitgestalten. 
Im Bereich der Jugendarbeit gibt es jede Menge an Entfaltungs- und Gestaltungsmög-
lichkeit, aber auch sonst sind neue Ideen und Angebote willkommen. 

Bestes Beispiel für Neues ist die Gruppe der Dienstagvormittag-Wanderer, die sich uner-
wartet schnell und dynamisch entwickelt hat. Vielleicht gibt Ihnen der Bericht von Heidi 
den Mut, auch selbst etwas zu probieren und zu gestalten. Unsere Unterstützung ist 
Ihnen in hohem Maß sicher!

Ihr Obmann
Kurt Einzinger
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Gustav Gressenbauer
Alfred Hinterwirth
Siegfried Kühhas

Hildegard Strutzenberger
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Einladung zur
Jahreshauptversammlung

am Freitag, 14. März 2014, um 19:30 Uhr
im Schloss Neupernstein (Hanveldsaal), Kirchdorf

Tagesordnung:

1.  Eröffnung durch den Obmann
2.  Jahresbericht
 (Obmann, div. Referatsleiter)
3.  Kassabericht und Bericht   
 der Kassenprüfer
4.  Voranschlag 2014
5. Neuwahl des Vereinsvorstandes
6.  Ehrung langjähriger Mitglieder
7. Allfälliges

Anträge der Mitglieder zur Hauptver-
sammlung sind bis spätestens 28. 2. 
2014 schriftlich beim Vorstand einzu-
bringen.

Anschließend präsentieren unsere 
Touren- und Wanderführer einen Foto-
rückblick auf das Vereinsjahr 2013. 

Beim kleinen Buffet lassen wir den 
Abend dann gemütlich ausklingen.
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DER SEKTIONSVORSTAND

Obmann: Einzinger Kurt Tel. 0680/1236169
Obm.-Stv., Schriftführung: Stöger Ute Tel. 0664/73439829 
Kassier: Reindl Eva Tel. 07582/51136 
Alpinreferent: Lattner Andreas Tel. 0664/8475109
Jugend-Teamleiter: Ploberger Klaus Tel. 0676/81315555
Naturschutzwart: Mandlbauer Peter Tel. 07582/64619
Mitgliederevidenz: Pammer Angelika Tel. 0699/17167879
Wegwart: Dr. Miglbauer Franz Tel. 0650/5422914
Hüttenwart: Hauser Reinhard Tel. 07582/61481 
Kletterreferent: Petter Michael Tel. 0664/8288918
Ausrüstung: Schwarze Richard Tel. 0664/1188488
Bücherei: Otte Michael Tel. 0664/2049090 
Seniorengruppe: Schäfer Oskar Tel. 0680/2356497 

Beiräte: Ing. Gräf Wehrfried Tel. 0664/4320186
 Schäfer Oskar Tel. 0680/2356497 
 Dipl.Ing. Steiger Siegfried Tel. 07582/62406 

Kassenprüfer: Hummer Wolfgang Tel. 07582/64175
 Ing. Neuwirth Gottfried Tel. 07582/62387 

60 Jahre:
Decker Herwig
Fries Hildegund
Hamminger Franz
Lacheiner Gert
Ziegler Ingrid

50 Jahre:
Dämon Christa
Halada Wolfgang
Hejny Ilse
Seidl Norbert
Weigerstorfer Magdalene

40 Jahre:
Kinbacher Wolfgang
Lederhilger Alois
Moser Ulrike
Nagl Franz
Ploberger Kurt
Redtenbacher Susanne
Schubert Harald
Stadler Hermann
Strassmair Anton
Strassmair Erika
Strauss Gertrude
Strauss Johann

Sumann Helmut
Wöss Hermann
Zarhuber Marianne

25 Jahre:
Bruckner Wolfgang
Einzinger Klaus
Hartwagner Erika
Hartwagner Hans-Peter
Kastner Stefan
Schlager Linde
Schlager Otto

Wir gratulieren unseren Jubilaren
Bei der Hauptversammlung am 14. März 2014 werden folgende 

Ehrenzeichen für langjährige Mitgliedschaft verliehen:
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ALPIN-
REFERENT

ANDREAS LATTNER

Das Vereinsjahr

2013 dürfen wir guten Gewissens als erfolgrei-
ches Jahr bezeichnen. Viele Touren sind zustan-
de gekommen, einige Tourenführer haben sich 
für Ausbildungen Zeit genommen und im Herbst 
hat es schließlich auch mit unserer Sternwande-
rung geklappt.

Dass wir ein interessantes Tourenprogramm an-
bieten, steht fest. Fast schon traditionell ist das 
umfangreiche Schitouren-Angebot. Das ist auch 
gut so, denn gerade im Bereich Schitouren sind 
Einsteiger- und Genuss-Geher froh um die Er-
fahrung unserer Tourenführer – sowohl was die 

Auswahl der Touren angeht, als auch bezüglich 
der Einschätzung der Bedingungen. Genauso ist 
der Lawinenkurs immer wieder gut besucht. Aber 
auch im Sommer lockte das abwechslungsrei-
che Programm wieder viele Teilnehmer an. Von 
einfacheren Wanderungen zu eher unbekannten 
Zielen in der Umgebung, bis hin zu mehrtägigen 
Hochtouren reicht das Spektrum.

Ein herzliches Dankeschön an alle unsere Tou-
renführer, dass sie sich die Zeit nehmen, die 
Touren auszusuchen und gewissenhaft durchzu-
führen!

Einige von ihnen haben außerdem das Ausbil-
dungsangebot des Alpenvereins in Anspruch ge-
nommen. Es war schön zu hören, wie begeistert 
jeder davon war. Dazu gibt es aber einen eige-
nen Beitrag im Heft.
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Auch für 2014 haben wir wieder ein abwechs-
lungsreiches Programm zusammengestellt. Wir 
möchten im kommenden Jahr auch ein neues 
Angebot ausprobieren. Nämlich Einsteiger-, 
Basic- oder Überblicks-Kurse – wir müssen erst 
einen griffi gen Namen dafür fi nden. So fi ndet 
ihr im neuen Programm einen Gletscher-Basics 
Kurs und einen Alpin-Klettern Einsteiger-Kurs.

Was steckt dahinter? Gerade nach einem Alpen-
vereins-Kurs ist man wieder mit neuestem Wis-
sen versorgt und top motiviert. Da entstand die 
Idee, dass wir geeignete Inhalte davon ja auch 
an unsere Mitglieder weitergeben könnten. Klar 
gibt es die Alpenvereins-Akademie – der wollen 
wir auch gar keine Konkurrenz machen. Aber 
nicht jeder will gleich ein verlängertes Wochen-
ende in Tirol buchen.

Und außerdem hat sicher jeder unserer Touren-
führer ein Spezialgebiet, wo er bzw. sie beson-
ders viel darüber weiß.  Wir möchten diese „Kur-
se“ bewusst kurz halten. Einen Tag oder einen 
Nachmittag fi ndet man leichter Zeit und kann in 
das Thema hineinschnuppern. Und wenn danach 
Lust auf mehr besteht, dann fi ndet sich im Alpen-
vereins-Kursprogramm sicher was.

Natürlich freuen wir uns auch über Ideen und 
Tipps von unseren Mitgliedern! Gebt uns Be-

scheid, wenn euch ein spezielles Thema inter-
essiert.

Ein toller Programmpunkt war diesen Herbst 
die Sternwanderung auf die Gradnalm. Hier war 
für jeden was dabei. Das gemeinsame Ziel  be-
scherte uns einen gemütlichen Nachmittag, an 
dem alle zusammenkommen sind: jung und alt, 
Wanderer und Kletterer.

Zu guter Letzt möchte ich nochmal in Erinnerung 
rufen, dass wir regelmäßig einen Newsletter aus-
schicken. Die Anmeldung ist ganz einfach auf der 
Startseite unserer Homepage. Für uns ist es ein 
einfacher und schneller Weg, euch mit Ankündi-
gungen, Änderungen etc. zu versorgen. Daher 
würden wir uns freuen, wenn ihr diese Möglich-
keit nutzen und vielleicht sogar weiterempfehlen 
würdet!

***

Gerne seid ihr alle auch eingeladen unseren 
Newsletter zur Verteilung vereinsbezogener  In-
fos in der Sektion zu nutzen. Sendet dazu bitte 
einfach ein aussagekräftiges Foto und einen Text 
an unsere E-Mail Adresse 

kirchdorf.krems@sektion.alpenverein.at.
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Ausbildung genießt beim Alpenverein einen ho-
hen Stellenwert. Mit der Alpenverein-Akademie 
wurde für dieses Angebot vor einiger Zeit ein 
gebührender Auftritt geschaffen. Darin gibt es 
sowohl für die Vereinsmitglieder als auch für die 
Tourenführer interessante Kurse. 

Im vergangenen Jahr haben sieben unserer Tou-
renführer Kurse bei der Alpenverein-Akademie 
besucht. Das heißt aber nicht „nur“, dass sie mit 
dem neuesten Fachwissen versorgt sind. Großer 
Wert wird bei den Kursen auch immer auf die di-
daktischen und sozialen Aspekte im Zusammen-
hang mit Gruppen gelegt. Nicht zu Letzt gewinnt 
man durch den Austausch mit Kollegen anderer 
Sektionen immer wieder neue Ideen.

Barbara Mandlbauer hat im Jänner den Kurs 
Übungsleiter Schilauf am Kitzsteinhorn absol-

viert. Leider war das 
Wetter eher bescheiden, 
aber trotzdem war Babsi 
sehr begeistert. 

Ähnlich erging es auch 
Wolfgang Kinbacher 
beim Übungsleiter Klet-
tersteig in Längenfeld 
im Mai. 

Auch hier konnte das 
Wetter die Stimmung 
nicht trüben. 

AUSBILDUNG
TOURENFÜHRER

ANDREAS LATTNER

Im Juli absolvierten Heidi Rinner-Miglbauer und 
Franz Miglbauer gemeinsam den Kurs Übungs-
leiter Hochtouren am Taschach-Haus. Jegliche 
Zweifel, ob sie denn nicht vielleicht schon zu alt 
wären für so einen Kurs, wurden sofort beseitigt. 
Denn erstens waren diese sowieso unberechtigt 
(beide zählen sicher zu den aktivsten Leuten 
im Verein) und zweitens genossen sie den Aus-
tausch mit den ganz Jungen. Gleich am darauf-
folgenden Wochenende war Franz top-motiviert 
am Piz-Buin und auf der Dreiländerspitze unter-
wegs.

Auch Christine und 
Kurt Einzinger „pro-
bierten“ mal wieder 
einen Kurs aus - die 
beiden sind immerhin 
alte Hasen (das „alt“ 
ist natürlich nur im 
Sinne der Redewen-
dung zu verstehen). 
Auch sie waren von 
der Qualität des Kurses sehr begeistert und fan-
den es interessant zu sehen, was sich bei der 
„Seil- und Rettungstechnik für Hochtouren“ ge-
tan hat und was gleich geblieben ist.

Für unseren engagierten Naturschutz-Referen-
ten Peter Mandlbauer war es natürlich klar, 
dass er beim Naturschutzreferenten-Seminar 
dabei ist. Fragt ihn doch selbst mal, wie es um 
Almwiesen und EU-Förderungen steht.

Das Akademie-Programm für 2014 wurde schon 
ausgeschickt und ich hoffe, der eine oder die an-
dere haben - wie ich - schon ein paar Post-Its 
hineingeklebt. Auf www.alpenverein.at/akademie 
ist das Programm auch online zu sehen, bzw. 
kann man dort auch die Kataloge anfordern.
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WEGE UND
MARKIERUNGEN

FRANZ MIGLBAUER

Waren im Großteil unseres Wegenetzes kaum 
größere Schäden nach dem Winter feststellbar, 
so führten Starkniederschläge im Spätfrühling 
bzw. Frühsommer im Bereich des Weges AV 
430 durch die Heindlbodenschlucht zu teilweise 
stärkeren Verwüstungen als im Hochwasser-
jahr 2002. Neben den üblichen Ausputz-, Aus-
sichel- und Ausschneidearbeiten war in einem 
kurzen Abschnitt eine Neuanlage des Weges 
erforderlich. Am ärgsten wurde aber die Straße 
im Weißenbachtal in Mitleidenschaft gezogen. 
Für Wanderer besteht aber bis jetzt noch keine 
Behinderung. Im Schluchtabschnitt wurden vier 
neue Tritt- bzw. Haltebügel eingebohrt. Drei neue 
Haltebügel wurden weiters auf dem Weg AV 442 
zur Kremsmauer angebracht. 

Durch die Neuanlage einer Forststraße musste 
der Weganfang (AV 446) zur Parnstalleralm neu 
markiert werden. Ein Stück weiter oben war es 
durch eine Windwurfstelle notwendig, einen kur-
zen Abschnitt auszusicheln und querliegende 
Bäume durchzuschneiden. Kurz davor wurden zu 
bestehenden Haltbügeln noch Trittbügel einbeto-
niert. Knapp unterhalb des Törls waren im brü-
chigen Wettersteinkalk wieder drei Haken ausge-
brochen, die durch Torstahlbügel ersetzt wurden. 
Alte, am Seil hängende Bohrhaken, die manche 
Wanderer irritieren, jedoch schon durch neue er-
setzt wurden, müssen später einmal mittels Ak-
kufl ex oder Bolzenschneider entfernt werden.

Der Weg Nr. 441 von Hollerbach zum Pfannstein 
wurde wieder von Alfred Riedler frei geschnitten. 
Vom Hollerbachsattel Richtung Mittagstein (AV 
439) wurde der gesamte Weg bis zum Holzlager-
platz am Ende des Güterweges Ottenau von den 
Weg behindernden Bäumen befreit. Frisch mar-
kiert wurde der Weg AV 445 vom Grassner Kreuz 
zur Sattelhalt.

Wegen möglichen Steinschlags bzw. eventu-
eller Einsturzgefahr (des Hungerturms) wurde 
der Weg AV 23 von der Burg Altpernstein zum 
Hirschwaldstein in Absprache mit den Grundei-
gentümern verlagert. Die einige Jahre zurück lie-
gende Wegverlagerung oberhalb der Wolfswiese 
in Steinbach am Ziehberg wurde von den Wan-
derern gut angenommen, was hingegen am Weg 
zum Hirschwaldstein nicht unbedingt der Fall zu 
sein scheint.

Im Bereich der Grillparzgipfelwiese wurde ein 
neuer Richtungspfeil (AV 15) montiert und der 
freiliegende Steher bei den Stufen oberhalb der 
Forststraße eingegraben. Der Abschnitt vom 
Kraftwerk Steyrdurchbruch bis zur Steyrtalbun-
desstraße wurde von den wuchernden Pfl anzen 
befreit.

Mühsame Aussichelarbeiten waren am Weg Nr. 
17 oberhalb des Anwesens Stadlmayr dringend 
erforderlich. Im Zuge dessen wurden die Mar-
kierungen neu angebracht. Ein neuer Steher mit 
gelben Richtungspfeilen wurde bei einer spitz-
winkeligen Forststraßengabelung im mittleren 
Weganschnitt neu aufgestellt.

Schlägerungen, die Anlage neuer Forststraßen 
oder das Aufstellen neuer Steher z.B. für Lauf-
routen erfordern laufend das Anbringen neuer 
Wegtafeln, die auch heuer wieder über den Win-
ter bestellt werden.
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Vermurung am Heindlbodenweg

Kleinere Arbeiten, die sich auf mehrere Wege 
verteilen, werden wie üblich an schneefreien Ta-
gen im Winterhalbjahr erledigt.

Auch dieses Jahr sei wieder allen ungenannten 
und unbekannten Helfern, die oft in Eigeninitia-
tive Sanierungen von Wegabschnitten vorneh-
men, ein herzlicher Dank ausgesprochen. Wei-
ters möchte ich wiederum den Bauhöfen der 
Gemeinden, privaten Firmen und Grundeigentü-
mern für ihre Unterstützung danken.

DIA-ABENDE

WOLFGANG HEBESBERGER

Im Augenblick, wo ich diese Zeilen schreibe und 
versuche, mir die Vorträge der vergangenen Sai-
son wieder in Erinnerung zu rufen, bin ich längst 
schon wieder dabei, die ersten Termine für die 
folgenden Wintermonate zu fi xieren. Gerade das 
Jubiläumsjahr 2012 und die damit einher gegan-
genen Vorbereitungen für die Festlichkeiten ha-
ben mir gezeigt, wie aktiv die Mitglieder dieser 

Sektion auch in der Vergangenheit schon waren 
und das auch fotografi sch und auch fi lmisch fest-
gehalten haben. Nachdem sich daran bis heute 
nichts geändert hat, werden wir uns auch im 
kommenden Winter über ein paar interessante 
Vorträge freuen können. 

Besonders freut es mich aber auch, wenn wir in 
den erlebnisreichen Schätzen unserer „Urgestei-
ne“ stöbern dürfen und die uns auf alpine Reisen 
in die Vergangenheit mitnehmen:

November 2012
DI Siegfried Steiger:
Der lange Weg über die Berge

Unser Vereinsheim platzte aus allen Nähten als 
Siegfried Steiger seinen Weg über die Alpen, von 
der Bernina bis zum Mittelmeer, nachzeichnete. 
Sein umfassendes Wissen zur durchreisten Re-
gion, die kleinen Geschichten am Wegesrand, 
die ihn zu den Leuten auch entlegener Siedlun-
gen brachte, ließen das Publikum staunen. Ein-
zig der regelmäßige Wechsel des Magazins am 
Diaprojektor rüttelte uns auf und gab Siegfried 
kurz Zeit Luft zu holen.

Die Situation, dass einige Gäste den Vortrags-



Seite 12

raum wegen totaler Überfüllung frühzeitig wieder 
verlassen mussten, ließen uns über alternative 
Vortragslokalitäten nachdenken.

* * *

Dezember 2012
Peter Mandlbauer:
Filmischer Querschnitt

Es gibt wohl nicht viele, die die heimischen Ber-
ge so gut kennen wie Peter. In der Vergangen-
heit war er immer wieder einmal zur Stelle und 
berichtete in einem Vortrag über seine Berger-
lebnisse und seine alpinen Projekte. Dieses Mal 
hatte sich jedoch sein Medium geändert. Weg 
vom Foto, hin zum Film war seine Devise. Sein 
Streifzug erstreckte sich vom Toten Gebirge über 
die Niederen Tauern, dem Steinernen Meer bis 
nach Südtirol. Auf wenig ausgetretenen Pfaden 
zeigte er uns die Vielschichtigkeit und Größe un-
serer heimischen Bergwelt.

Die Vorweihnachtszeit und das stürmische Win-
terwetter ließ wahrscheinlich viele fernbleiben, 
für die Anwesenden war es dafür umso gemüt-
licher.

* * *

Das neue Jahr begann mit einem Paukenschlag 
und die Vortragsreihe mit einem Massenansturm. 
Vorsorglich mieteten wir schon die Theaterwerk-
statt an, die die doppelte Kapazität des Vereins-
heims aufweist. Viele wollten die Bilder von An-
drea Haider sehen:

Jänner 2013
Dr. Andrea Haider:
„Stummer Teufel“ – Trekking in der Cordillera 
Huayhuash

Von Anfang an war klar, das Sprechen vor Pu-
blikum fällt ihr nicht schwer. Andrea bereiste 
vergangenen Sommer Peru. Sie umrundete mit 
einer Trekkinggruppe die Cordillera Huayhuash. 
Sie erzählte von den Strapazen, dem spartani-
schen Leben in den Lagern, fernab jeder Zivilisa-
tion und von der Besteigung eines Fünftausen-
ders, dem Diablo Mudo (5223m).

Nach etwas mehr als einer Stunde gab es dann 
einen Schichtwechsel und die Besucher, die zu-
erst keinen Platz im Theater fanden, tauschten 
ihren Sitz beim Wirt gegen die Bank im Theater 
und umgekehrt. Daraufhin startete Andrea den 
Vortrag von Neuem. Den Leuten hat es gefallen.

Südamerika hat uns in seinen Bann gezogen. Im 
Spätsommer habe ich erfahren, dass drei Freun-
de um Ernest Aigner gerade mit den Rädern 
durch Südamerika unterwegs sind. Da war mir 
sofort klar, dass ich mich an seine Ferse heften 
muss, denn Geschichten für einen Vortrag gibt 
es da sicher. Und so war es dann auch:

Februar 2013
Ernest Aigner:
In 80 Tagen durch Südamerika

Drei Freunde, Ernest, Michael Großpölzl und Flo 
Breinesberger buchten einen Flug nach Quito in 
Ecuador und einen Rückfl ug von Rio de Janeiro. 
Dazwischen lagen 80 Tage. Zu Beginn überquer-
ten sie mehrmals den Andenhauptkamm, kämpf-
ten mit allen möglichen Unannehmlichkeiten. Da-
bei haben sie sich auch schon manches Mal aus 
den Augen verloren und erst Tage später wieder-
gefunden. Um dann auch irgendwann nach Rio 
zu kommen, verstauten sie manchmal das Rad 
im Bus und überbrückten so größere Wegstre-
cken. Resümierend kann man sagen, dass die-
sen Vortrag die sehr unterhaltsame Vortragsart 
auszeichnete.

* * *

Auch der letzte Vortrag führte uns im März auf 
den südamerikanischen Kontinent. Es gab ein-
drucksvolle Bilder vom „schönsten Ende der 
Welt“ zu sehen. Gezeigt von:

März 2013
Prim. Dr. Friedrich Häckel:
Feuerland und Patagonien

Mit dem Hotel auf Rädern (Rotel) bereisten die 
Häckels das südlichste Ende von Südamerika. 
Es handelt sich hier nicht um ein Grand Hotel 
mit jedem Komfort, es ist vielmehr eine Gruppen-
reise mit Bus oder LKW, mit dem die Reisenden 
an die entlegensten Orte der Welt gelangen, die 
Schlafkoje ist immer dabei. Die Häckels hatten 
Wetterglück und so entstanden eindrucksvolle 
Aufnahmen von den Granitgiganten des Torres 
del Paine Nationalparks, riesigen Eisfeldern und 
menschenleeren Weiten in vom Wind geprägten 
Landschaften. 

* * *
Resümierend kann ich sagen, dass für mich auch 
diese Vortragssaison wieder sehr kurzweilig war 
und mich jeder einzelne Beitrag begeisterte. Ein 
Dankeschön für die sehr ansprechenden Beiträ-
ge, die allesamt mit erheblichen Mühen und Auf-
wendungen entstanden sind. 
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AHORNALM

OSSI SCHÄFER

Mit Ausnahme einiger Erhaltungsmaßnahmen 
und kleinerer Adaptierungen hielt sich der Ar-
beitsaufwand im Jahr 2013 in Grenzen. Leider 
aber auch die Begeisterung für die Unterstüt-
zung bei der Holzpartie samt Hüttenputz, die Ar-
beiten wurden trotz gutem Wetter nur von einigen 
wenigen erledigt. Umso größer mein Dank an die 
Helfer, die mit ihrem Einsatz dazu beigetragen 
haben, dass der Hüttenbetrieb wieder für ein 
Jahr gesichert ist.

Im vergangenen Jahr war die Hütte sehr gut 
besucht, mehr als 300 Nächtigungen wurden 
verzeichnet. Das Interesse an einem Hütten-
wochenende wird immer größer, einerseits sind 
es vermutlich die Annehmlichkeiten in der Hütte 
durch die Investitionen der letzten Jahre, ande-
rerseits aber sicherlich auch der steigende Trend, 
mit Freunden ungestört und weg vom Alltag in 
alpiner Umgebung auszuspannen. 

Die Stromversorgung durch die Photovoltaikan-
lage sowie die WC-Anlagen funktionieren bes-
tens, im nächsten Jahr werden die Möglichkeiten 
der Wasserversorgung geprüft.

Herzlichen Dank auch an die Viehhalterfamilie 
Nordmeyer sowie die Weidegenossenschaft für 
die gute Zusammenarbeit.

Viel Holz vor der Hütte

Hüttengebühren pro Nächtigung:

Jugend: AV-Mitglied  Euro  1,50
 Nichtmitglied  Euro  2,00

Erwachsene: AV-Mitglied  Euro  5,00
 Nichtmitglied  Euro 10,00

Reservierung und Schlüssel bei Christl u. 
Ossi  Schäfer, Tel. 0680-2356497.
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Vereins-Service
Geschäftsstelle

Unsere Geschäftsstelle befi ndet sich am Kir-
chenplatz im Gebäude der Polytechnischen 
Schule und ist jeden Donnerstag (ausgenommen 
Feiertag) von 18 – 18:30 Uhr besetzt. In dieser 
Zeit können Sie Ausrüstungsgegenstände gegen 
geringes Entgelt ausleihen, umfassendes Kar-
tenmaterial, Tourenführer sowie sonstige Alpin-
literatur wie z.B. die Monatszeitschriften „Alpin“, 
„Bergsteiger“ oder „Klettern“ werden unentgelt-
lich verborgt.
Weiters können Formalitäten betreffend Mitglie-
derverwaltung erledigt und Fragen zur Touren-
planung beantwortet werden. Unser Ehrenmit-
glied Siegfried Steiger ist darüber hinaus auch 
gerne bereit, sein umfassendes Wissen nach 
Terminvereinbarung auch privat in Tourenplanun-
gen einfl ießen zu lassen (Tel. 07582-62406).

Schaukasten

Aktuelle Tourenausschreibungen, Fotos von 
den Sektionstouren und sonstige Terminankün-
digungen fi nden Sie in unseren Schaukästen in 
Kirchdorf (Fassade Restaurant Akropolis) und 
Micheldorf (Westseite Gemeindebauhof gegen-
über Altenheim).

Internet

Durchschnittlich 150 Surfer, an Spitzentagen so-
gar mehr als 300, besuchen uns täglich im Internet 
unter www.alpenverein.at/kirchdorf-krems. Am 
beliebtesten sind das aktuelle Tourenprogramm 
sowie Berichte und Fotos der absolvierten Ver-
einstouren. Aktuelle Neuigkeiten unserer Sektion 
betreffend Veranstaltungen, Wegsperren usw. 
werden ebenfalls veröffentlicht.

AV-Jahrbuch

Das neue Jahrbuch „Berg 2014“ kann in der Ge-
schäftsstelle, per Mail oder über die Vereinsfunk-
tionäre um 18 Euro bezogen werden. Das Ge-
bietsthema und die AV-Kartenbeilage beziehen 
sich auf das Hochschwabgebiet, weitere Themen 
handeln von:
Die Alpen unter Druck: Der Erschließungs-
druck auf die Alpen hat eine neue Dimension 
und Dynamik erreicht. Der Hunger nach profi tab-
ler, regenerativer Energie, die Aufrüstungsspirale 

der Skidestinationen 
und die ungelöste 
Verkehrsproblematik 
führen zu massiven 
Eingriffen in die Natur-
räume. 
Bergsport in den Me-
dien: Die Rubrik Berg-
Steigen beleuchtet un-
ter anderem die internationalen Höhepunkte des 
Jahres und regt eine Diskussion darüber an, ob 
wir im Zeitalter von Social Media neue Regeln 
brauchen, um über unseren Sport zu reden. 
Das Wissen um das Risiko: Ein großes Wis-
sens-Update zum Thema Lawinenkunde bringt 
die Rubrik BergWissen, darüber hinaus philoso-
phiert sie über die Frage, ob wir trotz oder we-
gen des damit verbundenen Risikos in die Berge 
gehen.
Restposten von Jahrbüchern der letzten Jahre 
incl. AV-Kartenbeilagen sind zum Preis von 8 
Euro erhältlich. Allein schon die Kartenbeilage ist 
diesen Preis wert!

AV-Bus

Nutzen Sie unseren Vereinsbus für Ihre Bergtou-
ren, anstatt mit 2 PKW anzureisen. Sie leisten 
damit einen Beitrag zu umweltfreundlicherer An-
reise und können zudem die Vorteile der Unter-
haltung in der Gemeinschaft bereits bei Hin- und 
Rückfahrt genießen. Im abgelaufenen Jahr wur-
den damit fast 12.000 Kilometer zurückgelegt! 
Reservierung bitte bei Ossi u. Christl Schäfer, 
Tel. 0680-2356497, die Leihgebühren betragen 
incl. Treibstoff pro Kilometer:

Kinder- u. Jugendgruppen € 0,20
Sektionsfahrten  € 0,30
Privatfahrten v. Mitgliedern € 0,35
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Sektionsaktivitäten

KINDERGRUPPE
„DAMMA WOS”

UTE und HERBERT STÖGER
EVA und WOLFGANG HEBESBERGER

Mit einer „Probeschitour“ vor unserem Winter-
lager wurde aufgrund der ungünstigen Bedin-
gungen leider nichts, dennoch schafften alle 10 
Kinder den langen Aufstieg durch den Katzen-
graben zur Kirchdorfer Hütte. Die Schneever-
hältnisse waren recht gut, es gab sogar frischen 
Pulverschnee und der Katzengraben war perfekt 
präpariert. Oben auf der Hütte erwartete uns 
schon Ossi mit geheizter Stube und kochendem 
Teewasser. Für die Kids gab es gleich einiges zu 
tun: Slalom stecken, Schanzen bauen, Höhlen 
graben, usw. 

Ab Sonntag bekamen wir Besuch von Norbert 
Seidl, der bei der Gestaltung des Abends zu sei-
ner persönlichen Höchstform fand: Spiele ohne 
Ende bis die Lachmuskeln erlahmten und die 

Schenkel brannten! Am letzten Tag hatten alle 
noch Kraft für eine Tour bis zum Waldrand, ei-
nige schafften sogar den Schwalbenmauergipfel! 
Bei der anschließenden Abfahrt ins Tal ließen 
die Kids die warnenden Rufe der Eltern schnell 
hinter sich und sausten in Rekordzeit durch den 
Katzengraben. 

An dieser Stelle möchte ich mich bei Ossi und 
Norbert für die Unterstützung bedanken, es wa-
ren drei super Tage!
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Unser Sommerlager auf der Feichtaualm am 
Fuße des Hohen Nock fand heuer großen Zulauf: 
19 Kinder und 11 Erwachsene meldeten sich an. 
Glücklicherweise war das Wetter prächtig und so 
konnte ein Großteil der Kinder im Zelt übernach-
ten, da es in der Hütte schon etwas eng wurde. 

Am Samstag ging‘s auf den Hohen Nock und im 
Nockkar fand sich trotz der Hitzewelle noch genug 
Schnee für eine zünftige Schneeballschlacht! An-
schließend sprangen alle in die warmen Feichtau-
er Seen (über 20°!) und genossen einen ent-
spannten Badenachmittag. Abends gab‘s Würstel 
und Steckerlbrot am Lagerfeuer (das gesammelte 
Holz dürfte für den ganzen Sommer reichen). Am
Sonntag ging‘s leider schon wieder retour - bei 
dem Wetter wären alle gerne noch länger geblie-
ben!

Wir würden uns freuen, wenn sich auch im 
nächsten Jahr wieder so viele und vor allem so 
motivierte Teilnehmer für unsere Traditionslager 
fi nden, es macht uns jedes Mal großen Spaß mit 
euch zusammen zu sein und etwas zu unterneh-
men!
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SENIOREN-
WANDERGRUPPE

OSSI SCHÄFER

Unser Wanderjahr starteten wir diesmal im Jän-
ner mit der Rundwanderung Magdalenaberg, am 
19.2. war dann noch Eisstockschießen in der 
„Ratschen“ angesagt.

Der Frühling bescherte uns Wanderungen wie 
Leonsteiner Höhenweg, Frauenstein (auf den 
Spuren von Marlen Haushofer) und Kronbau-
er-Perneckerkogel. Im Juni folgten Kleinraming/
Ebersegg, Kopfi ng/Baumkronenweg (leider et-
was nass) und Admont/Buchauersattel-Grab-
neralm sowie Admonterhaus-Admonter Warte. 
Dann ging es nach Reichraming/Tal des Holzes, 
auf die Gowilalm sowie vom Hengstpass auf die 
Fellneralm.

Der Herbst hat auch noch seine Reize: eine herr-
liche Bergwanderung bei Gröbming zur Galster-
bergalm und auf den Pleschnitzzinken sowie im 
Oktober ein Kammweg am Hongar/Überschrei-
tung Traunsee-Attersee, leider bei Nebel.

Genau zur Sonnenwende lud Hysek Fredl zu 
einem gemütlichen Beisammensein auf seinen 
„Landsitz“ mit Würstlgrillerei, Musik, Gesang und 
natürlich einem Sonndwendfeuer. 2 Veranstal-
tungen fi elen ins Wasser. Insgesamt nahmen an 
den 14 Veranstaltungen 239 Personen teil.

Auch für 2014 haben wir wieder ein nettes Wan-
derprogramm erstellt, garniert mit dem einen 
oder anderen Schmankerl.

Herzlichen Dank allen Teil-
nehmern und besonders den 
engagierten Wanderführern, 
ohne deren Unterstützung 
diese vielen Aktivitäten nicht 
durchführbar wären. Ganz be-
sonders freut es mich, dass 
Rosi Brunsteiner  als neue 
Wanderführerin unser Jahres-
programm bereichert.

Herzlichen Dank dafür und al-
les Gute für 2014!

Gowilalm

Pleschnitzzinken

Sonnwendfeuer
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Dienstagvormittag-Wandern
Heidi Rinner-Miglbauer

Unsere Gruppe hat sich in den eineinhalb Jah-
ren ihres Bestehens zu einer aktiven, dynami-
schen Bergwandergruppe entwickelt, mit einem 
Altersspektrum von 27 bis 73 Jahren. Aus den 
zuerst alle 14 Tage stattfi ndenden Wanderungen 
entstanden sehr bald wöchentliche Unterneh-
mungen.

Bis Ende Oktober 2013 waren wir gemeinsam 
bei 53 Touren unterwegs. Waren es anfangs 
Wanderungen innerhalb unseres 140 km großen 
Kirchdorfer AV-Wegenetzes, so dehnten sich 
unsere Tourenziele bald auf die angrenzenden 
Gebirge bis zum inneren Salzkammergut aus. 
Unsere große Vision, gemeinsam auf schönen 
Wegen von Kirchdorf bis zum Meer bei Triest zu 
wandern, nahmen wir bereits in Angriff. Im kom-
menden Sommer werden wir mit diesem Ziel das 
Tote Gebirge und das Dachsteinmassiv über-
schreiten.

Um nicht nur sportlich, sondern auch profes-
sionell unterwegs zu sein, machten Marianne 
Berger im September 2013 die Ausbildung zum 
Wanderführer und ich im Juli 2013 die Ausbil-
dung zum Übungsleiter Hochtouren.

Mit unserem Spruch: „Hinter starken Frauen ste-
hen starke Männer“, bedanken wir uns ganz be-
sonders bei Albert Ettenfellner und Franz Berger, 
die uns mit dem AV-Bus begleiten und so Über-
schreitungen ermöglichen.

Bilder von schönen Touren sind auf unserer AV-
Homepage zu sehen.

In der Heindlbodenschlucht

Dolomitensteig
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Zu unseren Highlights gehören:

•  Schneeschuhwanderungen bei herrlichem  
 Pulverschnee in unserem AV Wegenetz und  
 im Warscheneckgebiet.
•  Wanderung von Goisern über die Goiserer  
 Hütte zum Gipfel des Kalmbergs nach Gosau
•  Kremsmauer bei voller Blüte des 
 Petergstamms.
•  Von Steyrbrücke über die Heindlboden- 
 schlucht nach Steyrling.
•  Höhenweg von Steinbach über den 
 Mittagstein und Pfannstein zur Gradnalm.
•  Dolomitensteig bei herrlichem Sommerwetter
•  Wanderung zum Hochsalm von Scharnstein  
 aus.
•  „Erstbegehung“ des Leitersteiges über 
 Lawinenschnee im heurigen Jahr.
•  Wanderung vom Kleinen zum Großen Lands- 
 berg über blühende Frühlingswiesen.
•  „Gipfelsiege“ am Grillenparz – mit Schnee- 
 schuhen, im Frühling bis Herbst bei Sonne  
 und Regen.

Wir wandern:

•  Jeden Dienstag, außer bei Sturm, Gewitter  
 und starkem Regen.
•  Fahren in Fahrgemeinschaft.
•  Vereinbaren jeweils am Montagabend 
 telefonisch Ziel und Dauer unserer Dienstags- 
 tour.

Wer jetzt Lust hat und mitwandern möchte, ist 
dazu herzlich eingeladen.
Heidi Rinner-Miglbauer (Tel. 0650/2808608)

Über das Salzsteigjoch zur Tauplitz

Vor dem Goiserer Indianer

Pulverschnee am Grillparz
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Sternwanderung auf die Gradnalm
Michael Petter

Bereits im Herbst des Jubiläumsjahres 2012 
hatten wir zum Tag des Bergsports eine Stern-
wanderung auf die Gradnalm geplant. Eindeutig 
schlechtes Wetter zwang uns damals die Veran-
staltung leider abzusagen. 

Auf Grund zahlreicher Rückmeldungen ent-
schlossen wir uns heuer die Veranstaltung nach-
zuholen. 

Am 7. September wanderten schließlich über 
70 Personen bei optimalstem Bergwetter auf 
die Gradnalm. Besonders gefragt waren die von 
den Tourenführern der Sektion geleiteten Tou-
ren auf die Falkenmauer sowie die Routen vom 
Mittagstein über den Pfannstein, vom Kremsur-
sprung über die Parnstaller Alm und vom Grass-
ner Kreuz über den Schabenreitnerstein und 
Herrentisch.

Um die Mittagszeit trafen sich dann alle Gruppen 
zum gemütlichen gemeinsamen Ausklang auf 
der Gradnalm. Die Hüttenbesitzer verwöhnten 
die Wanderer mit hausgemachten Schmankerln 
und die Familie Bruckner sorgte mit alpenländi-
scher Volksmusik für die musikalische Unterma-
lung auf der Sonnenterrasse. 

Durch die hinsichtlich Kondition und Schwierig-
keit sehr unterschiedlichen Wege zur Gradnalm, 
bietet die Sternwanderung fast jedem die Mög-
lichkeit daran teil zu nehmen. Dieser Aspekt hat 
auch vielen Teilnehmern sehr gefallen, so dass 
von einigen der Wunsch geäußert wurde, diese 
Veranstaltung auch im kommenden Jahr wieder 
ins Programm aufzunehmen. 

Wir möchten diesen Wunsch natürlich gerne er-
füllen, und hoffen auch nächstes Jahr auf einen 
wunderschönen Herbsttag am 6. September 
2014.
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Bei widrigen äußeren Bedingungen – Regen und 
Schneefall – fand der diesjährige Schwalben-
mauerlauf statt. Trotzdem waren 20 Teilnehmer 
am Start. Ein fl üssig gesteckter Kurs und gute 
Schneeverhältnisse für fast alle Teilnehmer, da 
entwickelte sich ein spannendes Rennen mit re-
lativ knappen Zeitabständen.

Bei den Damen setzte sich Michaela Mandlbauer 
knapp gegen die Vorjahressiegerin durch, somit 
fand der Wanderpokal nach 5 Jahren noch immer 
keine Besitzerin, für Spannung im nächsten Jahr 
ist gesorgt. Weniger spannend verlief die Herren-
konkurrenz. Christian Sadleder fi xierte seine ins-
gesamt schon 12. Tagesbestzeit, der Vorsprung 
war diesmal mit 0,98 Sek. für dieses Rennen 
aber ungewöhnlich knapp. Auch die Läufer da-
hinter hatten jeweils nur geringe Zeitabstände, 
Christian scheint aber nach wie vor unschlagbar. 
Mit seinem Erfolg sicherte er sich erstmals auch 
den Richard-Radner-Gedenkpokal für die Starter 
der Alterklasse II und älter.

Jugend männlich:  
1.  Zamecek Paul 44,91

DAMEN
Allg. Klasse:  
1.  Mandlbauer Michaela 46,06  
 Tagesbestzeit
2.  Mandlbauer Barbara 51,77
   
Altersklasse:  
1.  Einzinger Ursula 46,36 
2.  Steinmair Herta 54,03
   
HERREN
Altersklasse I:  
1.  Schwarze Florian 44,95
2.  Petter Michael 50,06
   
Altersklasse II: 
1.  Sadleder Christian 40,83 
 Tagesbestzeit + R.Radner-Gedenkpokal 
2.  Hager Gunther 41,81
3.  Seyr Gerald  42,69
4.  Zölß Gerhard 43,61    
5.  Wagner Wolfgang 45,59  
6.  Hauser Reinhard 46,21
 
Altersklasse III: 
1.  Reitmair Roland 44,00
2.  Mandlbauer Peter 47,22
3.  Einzinger Kurt 49,91
4.  Wöhrleitner Helmut 53,34

Altersklasse IV: 
1.  Seidl Norbert 58,53
2.  Schäfer Ossi   1,19,69 
3.  Lacheiner Wolfgang                  1,43,22

Abermals zeigte ein ganz Junger groß auf, der 
12-jährige Paul Zamecek erreichte mit einer tollen 
Fahrt die sechstbeste Zeit aller Teilnehmer! Da 
wächst wohl ein Seriensieger von (über)morgen 
heran.

52. SCHWALBEN-
MAUER-LAUF

REINHARD HAUSER
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SEKTIONS-
BERGFAHRTEN
IM RÜCKBLICK

KURT EINZINGER

Der letzte Winter startete in unserer Region un-
gewöhnlich früh, bereits ab Mitte Dezember er-
laubte die Schneelage vernünftige Schitouren. 
Der ganze Winter war ziemlich niederschlags-
reich, entsprechend oft fand man Pulverschnee 
vor, Firnabfahrten waren hingegen diesmal eher 
Mangelware.

Entsprechend positiv können die Sektionsschi-
touren bilanziert werden. Nur vier Touren sind 
ausgefallen, davon zwei gegen Ende April, wo 
sich bereits kurzfristig der Sommer mit Tages-
höchstwerten bis zu 29° eingestellt hat.

Eröffnet wurde die Saison traditionell mit den 
Schitouren für Einsteiger und Genießer, die stets 
regen Zuspruch fi nden. Allerdings hält sich die-
ser Zuspruch dann natürlich in Grenzen, wenn 
es wie bei Michael Otte‘s Tour Regen gibt, da 
blieb dann nur mehr ein Tourengeher übrig.

Auch Peter Mandlbauer verlegte kurzfristig sei-
ne Tour Anfang Jänner vom Wochenende auf 
einen Werktag vor, weil eine längere Schlecht-
wetterfront angesagt war. Da hatten dann nur 
mehr drei Personen Zeit, die am Kampl feinsten 
Pulverschnee und tolle Landschaftsstimmungen 
vorfanden.

Daher waren die „Einsteiger“ so richtig hungrig, 
als ein Wochenende später das Wetter endlich 

mitspielte. Insgesamt 16 Personen, aufgeteilt in 
zwei Gruppen, marschierten unter Leitung von 
Christine Einzinger ins Glöcklkar. Obwohl an 
diesem Tag relativ viele Leute unterwegs waren, 
wurde noch genügend unverspurtes Gelände 
vorgefunden, welches aber so manchem „Ein-
steiger“ oft mehr Schwierigkeiten bereitete als 
der Aufstieg.

Zum  gleichen Wochenende fuhr Wolfgang Wag-
ner mit insgesamt acht Personen ins steirische 
Donnersbach, um auf das Mölbegg aufzustei-
gen. Grundsätzlich ein schöner Schiberg mit 
auch feinem Pulverschnee, an diesem Tag leider 
aber auch mit sehr starkem Wind.

Dafür wurden die neun Begleiter von Wolfgang 
Wagner zwei Wochen später mit Kaiserwetter 
und wiederum Traumpulver entschädigt. Diesmal 
ging es von Hinterstoder über die Bärenalm auf 
das Hirscheck, bei idealen Bedingungen erfolg-
te die Abfahrt südseitig Richtung Grimmingbo-
den, um dann neuerlich auf den Gipfel aufzustei-

Mölbegg
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gen. Das ergab in Summe dann schon gut 2.000 
Höhenmeter, aber solche Bedingungen mussten 
ausgenutzt werden!

Gewohnt stark gefragt war wiederum die Winter-
ausbildung auf der Ahornalmhütte, die diesmal 
das Thema „Notfall Lawine“ behandelte. 19 
Teilnehmer genossen nicht nur zwei sonnige und 
warme Tage auf der Hütte,  sondern zeigten sich 
auch sehr wissbegierig und engagiert.

Das Wetter blieb weiterhin fein, auch Maria Aig-
ner fand auf dem Weg zum Blaseneck beste Be-
dingungen und feinsten Pulver vor. Da konnten 
selbst die tiefen Temperaturen nicht die Abfahrts-
freuden der 12 Teilnehmer trüben.

Das Interesse der Mitglieder an unseren Schi-
touren blieb unverändert groß. Sieben Teilneh-
mer führte Heimo Czepl auf den Natterriegel, 
wobei der Gipfel nicht ganz erreicht wurde. Das 
Wetter war zwar gut, dafür die Schneelage eher 
bescheiden, und generell der Aufstieg über das 
Admonter Haus mühsam.

Am 9. Februar war „Ladies-Day“ angesagt. 13 

„Mädels“ stiegen unter der Leitung von Maria 
Aigner und Christine Einzinger vom Redtenbach-
tal aus auf den Mayrwipfel. Neuschneemengen 
bis zu 50 cm sorgten für eine traumhafte Win-
terstimmung, bei der Abfahrt bereitete dieser 
Pulverschneenicht jeder Teilnehmerin unbedingt 
Freude. Zu oft mussten sich manche durch oder 
gar aus dem Tiefschnee wühlen, ja insgesamt 
dreimal musste sogar intensiv nach einem Tou-
renschi gesucht und gegraben werden. 

Notfall Lawine Mayrwipfel

Lämmertörlkopf
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Aber zurück beim Auto, sind all diese Anstren-
gungen vergessen und in Erinnerung bleiben die 
positiven Erlebnisse.

Die Schitour von Peter Mandlbauer Mitte Feb-
ruar auf den Lämmertörlkopf, als „Schitour ins 
Blaue“ im Programm, wurde im wahrsten Sinne 
des Wortes zum Genuss der besonderen Art. 
Sonnenschein, unverspurtes Gelände, soweit 
das Auge blickte, und Pulver vom Feinsten. Die 
1200 Höhenmeter Spurarbeit wurde zur Neben-
sache, die sieben Teilnehmer kamen an diesem 
Tag voll auf ihre Rechnung und die Tiefschnee-
spezialisten waren manchmal von einer Staub-
wolke umgeben, wie man sie meist nur vom He-
liskiing kennt. 

Die nächste Einsteigerschitour von Maria Aig-
ner führte mit 10 Teilnehmern auf das Karleck. 
Diesmal waren die Verhältnisse nicht so fein, zur 
Kälte kam auch noch Nebel. Daher wurde die 
geplante Abfahrt nach Süden mit Wiederaufstieg 
ausgelassen, über den kleinen Bosruck erfolgte 
die Abfahrt retour zur Bosruckhütte.

Gegen Ende der Semesterferien fuhr ich mit 
einer Gruppe von 16 Personen ins Sellrain mit 
Stützpunkt Pforzheimer Hütte. Wiederum bes-

ter Pulverschnee, sehr schönes Wetter  und sehr 
kalt. Bei Morgentemperaturen von täglich min-
destens -16° verweigerten so manche Steigfelle 
ihren Dienst, trotzdem waren wir in zwei Grup-
pen täglich mindestens sechs Stunden im Ge-
lände. Bei Lawinenwarnstufe 2 konnten praktisch 
alle Hänge befahren werden, einziger Makel: 
die durchwegs felsigen Gipfelanstiege konnten 
bei dieser Schneelage nicht begangen werden, 
mit Ausnahme des Schartlkopfes wurden nur 
Scharten bzw. Schidepots erreicht. 

Bei herrlichem Wetter startete Anfang März Hans 
Hufnagl mit sieben Begleitern von der Tauplitz 
aus zur langen Schiwanderung auf die Planka-
mira. Diese Tour garantiert fast immer Einsam-
keit pur, wurden doch an diesem Tag 21 Km und 
1.650 Höhenmeter im Aufstieg bewältigt. Nach 
fast sieben Stunden „on tour“ gab es auf der Tau-
plitz dann noch den verdienten Abschluss und 
Ausklang auf der Sonnenterasse.

Mitte März musste Klaus Ploberger aufgrund 
Lawinenwarnstufe 4 sein  Ziel, den  Gr. Grieß-
stein, kurzfristig auf den relativ sicheren Hoch-
schwung abändern.  Elf Teilnehmer trotzten dem 
Föhnsturm und genossen den blauen Himmel 
samt halbwegs guter Rundsicht. Die Abfahrt war 

Pforzheimer Hütte
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aufgrund der Windgangeln anspruchsvoll, nur im 
unteren Teil fand die Gruppe etwas Pulver vor.

Ende März machten sich sechs Skitourenbegeis-
terte mit Heimo Czepl in die Silvretta mit Stütz-
punkt Wiesbadener Hütte auf – und die weite 
Anreise wurde fürstlich belohnt. An den beiden 
ersten Tourentagen konnten bei Prachtwetter 
und Traumbedingungen sowohl der Piz Buin 
als auch die Dreiländerspitze erklommen und 
reichlich Erfahrung im hochalpinen Gelände ge-
sammelt werden. Auf die Minute genau nach Ab-
schnallen der Skier beim Auto schlug das Wetter 
um – besser geht’s nicht. 

Relativ früh, bereits Anfang April, wurde dann 
das Wintertourenprogramm beendet. Wie bereits 
in der Einleitung erwähnt, folgten frühsommerli-
che Tage bzw. unpassendes Tourenwetter. Auch 
meine Tour auf den Gabler wurde abgeändert, 
da der geplante Talstützpunkt schon geschlos-
sen hatte. Somit bot sich kurzfristig wieder Lü-
sens im Sellrain an, mit dem Alpengasthof am 
Talschluss ein idealer Stützpunkt. Natürlich wur-

den wieder – wie im Vorjahr – der Fernerkogel 
sowie die Lüsenser Spitze erstiegen, am Sonn-
tag dann noch bei Nebel das Zischgeles. Das 
Wetter war durchwachsen, am ersten Tag durften 
sich die sechs Teilnehmer sogar noch über Pul-
verschnee freuen – aber wäre uns da nicht schon 
Firn lieber gewesen?

Das Sommerprogramm startete mit dem tradi-
tionellen Pfi ngstausfl ug für die ganze Familie, 
organisiert von Michael Petter. Diesmal wurden 
die Zelte (bzw. Wohnwagen) am Campingplatz 
in Lofer aufgeschlagen, 23 Personen vom Klein-
kind bis zum Erwachsenen waren dabei. Die 
Wetterlage erlaubte leider nur eingeschränkte 
Freizeitaktivitäten, die Umgebung ist aber so 
ideal, dass 2014 dieser Campingplatz nochmals 
angesteuert wird.

Mitte Juni stand der Wildfrauen-Klettersteig 
auf dem Bosruck auf dem Programm. Als Start-
schuss für die kommenden Steige gedacht, wur-
de jedoch aufgrund der unsicheren Wetterlage 
vom Wildfrauensteig auf den Normalweg um-

DreiländerspitzeSellrain
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disponiert; somit genossen drei Damen und der 
Guide bei halbwegs annehmbaren Verhältnissen 
den Übergang Lahnerkogel-Kitzstein auf den 
Beinahe-2000er Bosruck. Trotz geringer Fern-
sicht zählte die Freude an der Bewegung, das 
Wetter hielt durch und somit landete die Gruppe 
wieder trocken beim Auto am Pyhrnpass. 

Auch eine Woche später herrschte nicht ein-
wandfreies Tourenwetter. Nebelverhangen, aber 
zumindest während der Tour niederschlagsfrei, 
erreichte Christine Einzinger mit drei Begleiterin-
nen bei der Frauentour das Hirscheck. Wie es 
sich für Bergsteiger gehört, nahmen sie das Po-
sitive mit: es war nicht heiß an diesem Tag – und 
der Regen kam erst beim Bier in der Baumschla-
gerreit!

Zur gleichen Zeit zog es Maria Aigner in die 
Kreuzeckgruppe, eine bei den meisten von uns 
eher unbekannte Berggruppe in Kärnten. Allein 
schon die Stützpunkte „Anna-Schutzhaus“ und 
„Hugo-Gerbers-Hütte“ sind wohl nur Insidern be-
kannt. Die Tour selber war aber fein. Am Samstag 
eine Kammwanderung an der Grenze zw. Osttirol 
und Kärnten, stets in Höhen über 2.000 m, und 
nach Ersteigung des Scharnik noch der Genuss 
der blühenden Alpenfl ora (Alpenrosen, Enzian, 
gelber Geißbart), am Sonntag dann ein zweiter 
Gipfel mit dem Rotwieland, ein gelungenes Wo-
chenende für die sieben Teilnehmer.

Mitte Juli startete ein wunderbarer Sommer mit 
unzähligen sonnigen und heißen Tagen. Im Ge-
birge aber war die Hitze durchaus erträglich, wie 
z.B. bei Heli Wöhrleitners Tour auf das Süßleit-
eck. Eine lange Tour von St. Nikolai/Sölktal aus, 
aber landschaftlich sehr eindrucksvoll: blühende 
Blumenwiesen und Almrosen, rauschende Bä-

Kreuzeckgruppe Planspitze

che, stille Seen und zum Abschluss ein schnei-
diger Grat auf den Gipfel, da kamen die sechs 
Teilnehmer voll auf ihre Rechnung.

Für Sonntag war die Wetterprognose kurzfris-
tig durchwachsen, daher meldete sich nur ein 
Begleiter bei Bernhard Bruckners Tour auf die 
Planspitze im Gesäuse. Der Aufstieg erfolgte 
über den Wasserfallweg direkt auf den Gipfel, 
zurück ging es über die Hesshütte. Das Wetter 
hielt, es gab keinen Niederschlag und auch die 
Erkenntnis, dass positive Toureneindrücke nicht 
im direkten Zusammenhang mit der Gruppengrö-
ße stehen müssen.

Zur gleichen Zeit reiste eine Kirchdorfer Gruppe 
wieder in die Silvretta, wie im April diente auch 
diesmal die Wiesbadener Hütte als Stützpunkt. 
Tourenleiter Franz Miglbauer, als frischgebacke-
ner Übungsleiter Hochtouren, konnte das Erlern-
te gleich ideal einsetzen und führte seine zehn 
Begleiter bei Kaiserwetter souverän auf Piz Buin 
und Dreiländerspitze. 

Wollgras am Weg zum Süßleiteck
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Kaiserwetter auch zwei Wochen später im Ötztal. 
Florian Schwarze stieg mit weiteren sechs Teil-
nehmern vom Pitztal aus auf die Weißseespitze. 
Weil der Anstieg von der Rauhekopfhütte kurz 
ist, wurde der Weg zum Brandenburger Haus 
noch ausgedehnt und auch noch die Hochver-
nagtwand sowie die Hintere Hintereisspitze 
„mitgenommen“. Am nächsten Morgen ein kur-
zer Aufstieg zum Sonnenaufgang auf die Dah-
mannspitze und nach dem Frühstück folgte die 
Überschreitung des Fluchtkogels mit einem teils 
anspruchsvollen Grat hinunter ins Gepatschjoch.

Die von Klaus Ploberger organisierten Kletter-
steige Hexenturm und Glödis brachten wenig 
Resonanz; lediglich die Glödisspitze animierte 
zwei Anmeldungen, die leider kurzfristig absagen 
mussten. Somit gelang die Besteigung beider 
Gipfel im Kreise der Familie – und dies bei herr-
lichem Wetter und äußerst reizvollen Anstiegen. 
Bleibt also die Hoffnung, dass im kommenden 

Jahr das Karwendel eine Zugnummer für mittlere 
Klettersteige wird.

Dann fi elen leider einige Touren aus, erst Mit-
te September passten die Verhältnisse wieder. 
Zumindest einigermaßen, denn am Samstag 
musste die fünfköpfi ge Gruppe unter Leitung von 
Ursula Einzinger im Wilden Kaiser schon noch 
wetterfest sein. Bei Nebel und einigen Zentime-
tern Neuschnee ging es über einen versicherten 
Steig auf die Ellmauer Halt. Am normalerweise 
überlaufenen Gipfel war die Gruppe ganz allein, 
statt der schönen Aussicht imponierte die durch 
Nebelschwaden beeindruckende Kulisse mit 
den steilen Felswänden rund um das Kopftörl. 
Zur Abendsonne standen die Bergsteiger noch 
auf dem Stripsenkopf, am Sonntag folgte vom 
Stripsenjochhaus der steile Aufstieg auf die 
Ackerlspitze und jetzt gab es zur Belohnung 
eine grandiosen Aussicht auf Wiesbachhorn, 
Großglockner, Venediger, Olperer – eine schnee-

Fluchtkogel Grimming-Südostgrat
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Ackerlspitze

Hagler

Schermberg

weiße Gipfelpracht. Über die Maukspitze führte 
der Weg wieder zurück ins Tal. Und nachdem 
kaiserliche Gipfelstürmer im Kaisergebirge nicht 
ohne Kaiserschmarrn abreisen können, gab es 
zum Abschluss noch eine ordentliche Portion 
des leckeren Mahls!

Anfang Oktober stieg Wolfgang Wagner mit vier 
Begleitern bei herrlichem Wetter über den an-
spruchsvollen SO-Grat auf den Grimming. Mit 
dem Abstieg über den teils mühsamen Normal-
weg wurde das eine lange Tagestour mit 1.700 
Höhenmeter.

Die Herbsttour „ins Blaue“ von Peter Mandlbau-
er führte bei farbenprächtigem Schönwetter auf 
den Hagler. Vom Rießriegl wanderten neun Per-
sonen zum JH. Spannriegl und über einen alten 
Steig durch den Taschengraben zur Bärenried-
lau. Über die verfallene Koppenalm ging es wei-
ter über den W-Grat auf den schönen Aussichts-
punkt und nach ausgedehnter Gipfelrast über 

den teils ausgesetzten S-Grat wieder zurück zum 
Ausgangspunkt. 

Witterungsbedingt verschoben wurde die Klet-
tersteigtour auf den Schermberg. Mitte Oktober 
gab es dann zwar herrliches Wetter, allerdings 
auch schon einiges an Schnee im Gebirge. So 
wurde dieser Tassilo-Klettersteig zu einer an-
spruchsvollen alpinen Winterbegehung, die aber 
Wolfgang Kinbacher und seine zwei Begleiter 
dank ihrer Routine souverän meisterten. 

Insgesamt 50 Tourentage waren unsere Tou-
renleiter gemeinsam mit unseren Sektionsmit-
gliedern unterwegs, eine stolze Bilanz. Ich kann 
mich der Meinung unseres Alpinreferenten an-
schließen, es war ein erfolgreiches Jahr 2013!

Herzlichen Dank allen Tourenleitern für ihren 
Einsatz, ihre Umsichtigkeit bei der Planung und 
Durchführung der einzelnen Touren und auch ihr 
Engagement in Sachen Fortbildung. 
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Unsere Mitglieder erzählen

Familien-Abenteuer-Camp
Von Heimo Czepl

Wie in jeder Familie haben auch wir im Winter 
2012 Familienrat abgehalten, was wir denn im 
Sommerurlaub 2013 unternehmen wollen. Die 
Kleinst-Kinderphase haben wir hinter uns, für 
uns outdoor-begeisterte Elternteile taucht am 
Horizont wieder Licht auf; und nicht zuletzt for-
dern auch unsere Kinder schon mehr ein, als mit 
dem Spielzeugtraktor im Garten herumzufahren.
Im Zuge der Urlaubsauswahl warfen wir einen 
Blick in die Alpenvereins-Website, in der unter 
anderem eine Rubrik „Familien“ aufscheint. 

Der Alpenverein bietet ein breit gestreutes Spek-
trum von Familienurlauben, die vom gemütlichen 
Hütten- bis zum anspruchsvollen Adventure-Ur-
laub reichen. Nachdem unsere beiden Jungs im 
zarten Alter von 5 und 7 Jahren mitbekommen 
haben, dass es unter anderem ein Angebot mit 
Guerilla-Rutsche, Rafting und Klettern gibt, war 
jede weitere Diskussion vom Tisch, da wollen 
und müssen wir hin!

Treffpunkt war Mitte Juli auf der alpenvereinsei-
genen Ferienwiese in Lofer bei Salzburg. In 
den letzten Jahren wurde eine tolle Infrastruk-
tur geschaffen, auf dem ehemals „klassischen“ 
Campingplatz wurden einige Holztipis errichtet, 
die auch bei Regenwetter die gute Laune nicht 
vergehen lassen, ebenso ordentliche Sanitärein-
richtungen, eine Gemeinschaftsküche und ein 
Essraum.

Nach der Ankunft auf der Ferienwiese lernten wir 
die anderen teilnehmenden Familien von Tirol bis 
Wien kennen, in Summe fanden sich 22 Perso-
nen ein. Die Gruppe wurde von drei Jugendlei-
tern (der Großteil davon Tourenführer und Sport-
studenten bzw. -absolventen) betreut. Um eine 
lustvolle Woche zu garantieren, wurde zum Start 
ein Campdienst eingeteilt, jeder Familie wurde 
eine Gemeinschaftsaufgabe zugeteilt. Gekocht 
wurde jeden Abend von einer vom Alpenverein 

engagierten Köchin, die Hervorragendes auf die 
Herdplatte zauberte. 

Wir hatten das Glück, die ganze Woche phan-
tastisches Sommerwetter genießen zu können, 
nach den Abenteuern untertags tollten die Kin-
der in der Abendsonne am Beachvolleyballplatz 
umher, kurz unterbrochen von ein paar Matches 
zwischen den Erwachsenen. Die abendlichen 
Gespräche und Erfahrungsaustäusche zwischen 
den Erwachsenen rund um das Lagerfeuer sor-
gen für heimelige Stimmung und um die Kinder 
brauchten wir uns nicht recht umsehen, die fl itz-
ten jeden Abend mit ihren neuen Spielkamera-
den bis spät abends umher, an eine kindgerech-
te Bettruhe war sowieso nicht zu denken, alles 
viel zu aufregend!
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Zu Beginn der Woche machen wir eine gemein-
same Radtour zu einer nahe gelegenen Klamm 
und wanderten durch die imposante Schlucht. 
Tags darauf erkunden wir eine ebenfalls nahe 
gelegene Höhle; nachdem eine der Jugendbe-
treuerinnen studierte Geologin ist, erfuhren wir 
ziemliche spannende Details über die Entste-
hung dieser Höhle –  noch dazu kindgerecht 
aufbereitet.

Am nächsten Tag schon wieder Sonnenschein 
pur, also auf mit den Rädern in den nahe gele-
genen KIettergarten, viele der Kinder sahen zum 
ersten mal einen Klettergurt und rauf ging’s. Dem 
einen oder anderen Kind dämmerte es allerdings 
erst nach den ersten 20 überwundenen Metern, 
dass das schon ziemlich hoch ist und wie das 
so mit dem Abseilen ist, weiß man in diesem 
Lebensalter noch nicht so genau. Nach gutem 
Zureden schafften wir es aber doch das Vertrau-
en in das Seil herzustellen, und das war dann 
natürlich schon sehr cool wie im Film am Seil 
wieder runter zu rauschen. Nach dieser ersten 
Seilerfahrung war der Flying Fox über den neben 
der Ferienwiese gelegenen Salachfl uss natürlich 
das Highlight des nächsten Tages – am Seil mit 
einem Affenzahn über den Fluss drüber zu sau-
sen, wie aufregend ist das denn?!

Am selben Abend folgte gleich der nächste Hö-
hepunkt, im Rahmen einer Fackelwanderung 
drangen wir in eine weitere Klamm vor, zwischen 
den hohen Felsen und dem rauschenden Bach 
erzählte die Campleiterin eine Sage aus den 
Bergen – vor dieser Kulisse war das gleich dop-
pelt spannend.

Doch es war noch lange nicht genug für diese 
Woche – wenn man als 7jähriger so ganz cool 
in einen Neoprenanzug gesteckt wird und dann 
auf einem Raftingboot mit einem Raftingguide 
und einer Menge anderer Kinder den Fluss run-
ter sausen darf – recht viel mehr Abenteuer ist in 
diesem Lebensalter nicht mehr denkbar.

Doch nicht nur unsere beiden Jungs kamen voll 
auf ihre Rechnung, auch die Eltern konnten mit 
zwei der Guides in den nahe gelegenen Bundes-
heerklettergarten ausschwärmen, um rauszufi n-
den, was alles möglich ist.

Sowohl beim Abendessen als auch beim abend-
lichen Lagerfeuer konnten wir den Alltag Alltag 

sein lassen und mit den 
anderen Campteilneh-
mern über Gott und die 
Welt bei einem Gläschen 
Wein philosophieren 
– die Kinder „spürten“ wir 
überhaupt nicht mehr, 
die sausten irgendwo 
am Campgelände her-
um, bauten Burgen oder 
machten einen gemein-
samen Malwettbewerb.

Wir freuen uns schon 
sehr, nächstes Jahr wie-
der dabei sein zu dürfen, 
als ganze Familie un-
glaublich viel Abenteuer 
und Esprit mit nach Hau-
se zu nehmen.
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Yosemite Valley  – Big Wall
Klett  ern im Paradies 
Von Andreas Lattner

Warum zum Klettern um die halbe Welt fl iegen? 
Diese Frage bekamen wir öfters zu hören, und 
ehrlich gesagt stell(t)e ich sie mir auch selbst. 
Immerhin haben wir genügend Felsen direkt vor 
der Haustüre: im Toten Gebirge, im Gesäuse, am 
Dachstein. Wenn es schon unbedingt Granit sein 
soll, dann eben Tirol, Bergell oder Valle del Orco. 
Vom ökologischen Fußabdruck wollen wir gar 
nicht reden.

Yosemite Valley als das berühmteste Kletter-
gebiet der Welt zu bezeichnen, reicht dafür als 
Antwort noch lange nicht aus. Hier steht der El 
Capitan, der größte Granitmonolith der Erde, der 
1000 Meter senkrecht aus dem Boden ragt. Der 
Half Dome, das Wahrzeichen des Valleys. Der 
Leaning Tower, der Lost Arrow Spire, die Cathe-
dral Rocks… An ihnen wurde Klettergeschich-
te geschrieben. Zuerst wurden die Big Walls in 
technischer Kletterei erobert und später entwi-
ckelte sich dort das Free Climbing. Am legen-
dären Zeltplatz Camp 4 trifft man nach wie vor 
hauptsächlich Kletterer aus aller Welt. 

Zudem ist das Yosemite Valley ein unglaublich 
schönes Tal. Neben den Felswänden stürzen 
Wasserfälle hinunter, und der Merced River 
schlängelt sich durch den Talgrund. Stundenlang 

liegt man auf den Wiesen, genießt die Natur und 
studiert die Kletterrouten.

Aber dann gibt es da noch einen viel wichtigeren 
Punkt, den man nur schwer mit Worten beschrei-
ben kann: Big-Wall-Klettern. All die Vorbereitung, 
das Training, stundenlang die Routenskizze stu-
dieren, mehrere Tage in der Wand hängen und 
von früh bis spät klettern, das mühsame tech-
nische Klettern und das für uns ungewohnte 
Rissklettern, die Unsicherheit, die berühmten 
Seillängen... und am Ende das „Top-out“, wenn 
man nach mehreren Tagen endlich die vertikale 
Welt verlässt und wieder auf waagrechtem Bo-
den steht.

Unsere Reise beginnt Anfang Juni. Nach wo-
chenlangen Vorbereitungen werden Georg, Rei-
ni, ich und 100 kg Gepäck am Münchner Flug-
hafen ausgesetzt. Es ist unser zweiter Trip ins 
Yosemite Valley. Wir wissen also schon, wie es 
läuft, und freuen uns endlich wieder hier zu sein. 
Obwohl zwei Jahre dazwischen liegen, fühlen wir 
uns sofort wieder wie zu Hause.

Am späten Nachmittag stecken unsere Finger 
und Hände schon im Granit. Gleich neben dem 
berühmten Zeltlager Camp 4 gibt es kleine Klet-
tergärten mit schönen Rissen – perfekt zum Auf-
wärmen. Beim zweiten Yosemite-Besuch fällt es 
schon viel leichter. In den nächsten Tagen klet-
tern wir zum El Cap Tree, dem einzigen Baum in 
der Felswand des El Cap. Um die Abläufe noch-
mal zu üben, ziehen wir einen Haulbag nach. 
Das sind große und strapazierfähige Säcke für 
Verpfl egung und Ausrüstung, die man die Wand 
hinauf schleift. Denn die Ausrüstung für mehrere 
Tage hat normalerweise nicht mehr in Rucksä-
cken Platz. Auch das technische Klettern mit den 
Strickleitern ist wieder eine ziemliche Umstel-
lung. Nichtsdestotrotz, wir fühlen uns gerüstet für 
die erste Big Wall.

Der Washington Column steht weiter hinten im 
Tal. Er fällt zwar nicht unbedingt durch seine 
Höhe auf, ist aber trotzdem ein schöner Fels-
pfeiler. Zugegeben, 300 m und zehn Seillängen 
klingen nicht wirklich nach Big Wall. Für die Nicht mehr weit zum Gipfel
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meisten Big-Wall-Anfänger ist die South-Face-
Route jedoch die erste Tour. Für uns beginnt das 
Abenteuer schon beim Packen. Wie viel Essen? 
Wie viel Wasser? Und wie bringen wir das alles 
in den Haulbag?

Am nächsten Tag geht es los. Die ersten drei 
Seillängen sind sehr schön. Einfache Risse, oft 
ein wenig angelehnt und wir können das meis-
te frei klettern. Bald stehen wir auf der Dinner 
Ledge, einem ebenen Absatz, groß genug für 
fünf Personen. Gleich darüber befi ndet sich das 
Kor-Roof. Die Seilschaft vor uns tut sich schwer, 
wir müssen warten und schlafen ein bisschen im 
Schatten.

Dann sind wir an der Reihe. Schöne Freikletterei 
bis zum Dach. Mehrere Bohrhaken ermöglichen 
es, das Dach zu überwinden und man erreicht ei-
nen Riss, der zum nächsten Standplatz führt und 
in den perfekt ein Friend nach dem anderen rein-
passt. Eine Seillänge noch, am nächsten Stand 
fi xieren wir unsere Seile und lassen uns daran 
wieder hinab zur Dinner Ledge. Morgen werden 
wir daran mit unseren Steigklemmen, den Jü-
mars, wieder aufsteigen. Aber vorher dürfen wir 
unsere erste Nacht in der Felswand verbringen. 
Der Nervenkitzel hält sich zwar in Grenzen, denn 
es ist Platz genug, so dass wir sogar den Gurt 
ausziehen können. Die Aussicht auf die letzten 
Sonnenstrahlen, die den Half Dome gegenüber 

leuchten lassen, lässt aber trotzdem keine Lan-
geweile aufkommen. 

Am nächsten Tag sorgen zwei Seillängen jü-
maren dafür, dass wir gleich wieder gut aufge-
wärmt sind, bis die Sonne langsam um die Ecke 
schleicht. In der nächsten Seillänge macht Reini 
kurz vor dem nächsten Standplatz einen ordent-
lichen Abfl ug. Zwei Friends halten nicht, aber der 
Vorteil beim technischen Klettern ist: Man bewegt 
sich von einem Friend zum nächsten – es sind 
also viele Sicherungen da, auch wenn nicht alle 
so vertrauenswürdig sind. Nix passiert. Schorsch 
ist an der Reihe und steigt einen feinen Riss 
vor. Hier helfen uns keine Friends mehr weiter, 
sondern nur noch kleine Klemmkeile. Vorsichtig 
einen nach dem anderen belasten. Es läuft gut, 
aber wird bei 33 Grad im Schatten eine schweiß-
treibende Angelegenheit. Immer wieder schweift 
unser Blick zum Half Dome. Wir sehen direkt hin-
über zur Nordwest-Wand, unser nächster Plan, 
und wir träumen schon von der schattigen Klet-
terei. 

Zurück an den Wahsington Column: Bis zum Aus-
stieg kann ich auf eindrucksvollen Schuppen und 
durch enge Kamine wieder einiges frei klettern. 
Am späten Nachmittag sind wir oben. Um uns 
den langen Abstieg zu ersparen, seilen wir uns 
über die Route ab. Todmüde, aber überglücklich 
schleppen wir uns (und unsere Ausrüstung) im 

Der Half Dome ist das Wahrzeichen des National Parks.
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Dunkeln zum Auto, und steuern sogleich das Piz-
za-Deck an. Jeder bestellt die XL-Pizza, aber wir 
sind zu müde, um alles aufzuessen.

Die nächsten zwei Tage verbringen wir mit Schla-
fen, Essen und Vorbereiten, denn das Ziel ist 
klar: die Regular Route am Half Dome. Der Half 
Dome hat für Yosemite-Verhältnisse einen sehr 
langen und schwierigen Zustieg. 900 Höhen-
meter mit etlichen Fixseil-Passagen sind ganz 
schön anstrengend mit dem Dreitages-Gepäck 
am Rücken. Oben angekommen klettern Georg  
und ich noch die ersten Seillängen und fi xieren 
die Seile. Nach einer etwas unbequemen Nacht 
geht es los. Wir wissen, dass wir uns diesmal 
mehr ins Zeug legen müssen. Der einzig mög-
liche Biwakplatz ist nach der 17. Seillänge. Ge-
org und ich können das meiste frei vorsteigen. 
Der Fels ist nicht ganz so kompakt wie am El 
Capitan oder am Washington Column, dafür 
fühlen wir uns ein wenig mehr wie zu Hause im 
alpinen Gelände. Leider ist es im Schatten, nach 
dem wir uns vor einigen Tagen noch gesehnt ha-
ben,  doch kälter als erwartet. Die Tiefblicke zum 
Wandfuß entschädigen aber für Vieles. Immerhin 
ist die Wand senkrecht und man würde gar nicht 
glauben, dass es einen kletterbaren Weg mitten 
durch gibt. Nach den mühsamen Kamin-Seillän-
gen zieht auch noch Nebel auf. Am frühen Abend 
erreichen wir die Big Sandy Ledge. Leider ist die 
gar nicht so groß. Um Gewicht zu sparen, haben 
wir die Schlafsäcke unten gelassen und damit 
gerechnet, dass wir zu dritt unter einem Biwak-
sack schlafen können. Wir können aber gerade 
mal zu dritt nebeneinander sitzen. 

Während wir den Kocher starten, blinzelt zwi-
schen Horizont und Wolken noch die Sonne her-
vor. Das ganze Tal, alle Felswände schimmern 
in Rotschattierungen und wir sehen die Regen-
wolken in der Ferne. Diese Momente sind unbe-
schreiblich. Zwölf Stunden klettern, oft mühsam, 

oft gefährlich, begleitet von der Unsicherheit und 
der Frage: Wofür das Ganze? All das ist in diesen 
wenigen Minuten schnell geklärt: genau dafür!

Leider verirrt sich in der Nacht eine dieser Re-
genwolken zu uns. Somit wird aus der Biwak-
sack-Decke ein Biwaksack-Dach und die Nacht 
noch unbequemer. Um 5 Uhr früh freuen wir uns 
darauf, endlich weiterzuklettern. Die letzten Seil-
längen führen direkt auf einen riesigen Überhang 
zu. Doch kurz davor führt ein 20 Meter langes, 
aber nur 30 Zentimeter breites Band in einfache-
res Gelände. Die sogenannte Thank God Ledge 
bietet nochmal enorme Tiefblicke. Die Erstbege-
her hatten Angst gehabt, der große Überhang 
würde sie zum Umkehren zwingen. Umso er-
leichterter waren sie, als sie das schmale Band 
fanden – daher der Name. Am frühen Nachmit-
tag erreichen wir den Gipfel des Half Dome. Un-
glaublich. Eine der berühmtesten Klettertouren 
liegt hinter uns. Unglaublich sind aber auch die 
Touristenmassen, die den Gipfel über den Nor-
malweg erreichen und die Kletterer mit Applaus 
empfangen.

Nach dem Abstieg führt unser erster Weg wieder 
zum Pizza-Deck. Und dort sind wir uns einig: XL-
Pizza – und wir werden die Nose probieren.

Die Nose am El Capitan ist wahrscheinlich die 
berühmteste Klettertour der Welt. 1.000 Meter 
senkrechter Granit, 30 Seillängen, drei Tage 
Klettern. Georg und ich kennen die ersten Seil-
längen schon vom letzten Mal und wissen, dass 
sie schwierig sind. Aber es läuft gut und wir ver-
bringen die erste Nacht auf der Sickle Ledge. 
Diesmal sind wir wirklich aufgeregt. Es wartet 
viel, viel Kletterei über uns. 

Big Wall Klettern erfordert vor allem eines: viel 
Material!

Unbeschreibliche Momente auf der Big Sandy 
Ledge
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Der nächste Tag beginnt erst einmal mit einem 
aufwendigen Pendelquergang hinüber zu den 
Stoveleg Cracks. Das ist ein faustbreiter Riss, 
der 150 Meter senkrecht nach oben führt. Die 
Huber-Buam benötigten bei ihrem Speedrekord 
nur wenige Minuten dafür. Für uns ist jedoch ein 
mühsamer Mix aus technischem und Freiklettern 
angesagt. Aber wir sind mittlerweile schon geübt. 
Nach einer genüsslichen Pause am Dolt Tower 
nehmen wir die letzten Seillängen des Tages in 
Angriff und erreichen am späten Nachmittag den 
El Cap Tower.

Auf der Nose sind tatsächlich immer wieder eini-
ge mehr oder weniger große Absätze verteilt. Der 
El Cap Tower ist sicherlich der luxuriöseste Bi-
wakplatz in der Wand: eben und wir können uns 
im Liegen sogar ausstrecken. Diesmal sind auch 
unsere Schlafsäcke und Matten in den Haulbags. 
So verbringen wir eine sehr angenehme Nacht 
– 400 Meter über dem Boden.

Am nächsten Tag folgt eine berühmte Seillänge 
nach der anderen: Texas Flake, der  King-Swing, 
auf den Grey Bands unter das Great Roof queren 
und nach diesem über die Pancake Flake zum 
Camp 5. Es läuft alles wie am Schnürchen. Wir 
sind mittlerweile ein eingespieltes Team und ge-
nießen das Klettern in vollen Zügen. Das Camp 
5 ähnelt nur namentlich dem Camp 4 Zeltplatz. 

Tatsächlich ist es nur ein kleiner Vorsprung, auf 
dem drei Kletterer halbwegs sitzen können. Dem-
entsprechend unbequem war die Nacht, aber die 
Zuversicht, dass wir am nächsten Morgen am 
Gipfel stehen, lässt uns wieder einmal alle Unan-
nehmlichkeiten vergessen. 

Am nächsten Tag zählen wir die verbleibenden 
Seillängen. Das Finale an der Nose ist eine 
Bohrhaken-Leiter über das letzte Dach hinaus. 
Klettertechnisch zwar nicht wirklich eine Her-
ausforderung, aber auf jeden Fall eine richtige 
Belohnung. Ich hänge am letzten Bohrhaken, 
1.000 Meter Luft zwischen mir und dem Boden 
und die gesamte Klettertour der letzten drei Tage 
im Blick. Dann stehen wir oben. Wir haben es ge-
schafft. Die berühmteste Klettertour der Welt. 

Es ist eine unglaublich schöne Tour. Wir beschlie-
ßen erst morgen abzusteigen, entzünden statt-
dessen ein Lagerfeuer, genießen unsere letzten 
Essensvorräte und noch mehr die drei Bierdo-
sen, die wir im Haulbag mitgeschleppt haben. 
Der Half Dome leuchtet wieder in den letzten 
Sonnenstrahlen. Dort sind wir schon geklettert. 
Das Lagerfeuer wärmt. Endlich ausgestreckt 
liegen. Über die Tour reden wir nicht viel. Diese 
Momente sind unbeschreiblich.

Rissklettern in Reinkultur an der Pancake Flake

Die Nose verläuft genau an der Licht-Schatten-
Grenze
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Almfr ieden in Gefahr?
Von Peter Mandlbauer

Über Jahrhunderte war der Mensch bemüht, Kul-
turfl ächen für seine Lebensgrundlagen zu schaf-
fen. Wälder wurden gerodet, Augebiete trocken 
gelegt und selbst im Hochgebirge wurde jeder 
Flecken unbewaldetes Gebiet genutzt, um Fut-
terfl ächen für das Vieh zu bekommen. Seit den 
50er-Jahren wurden viele dieser Almen aufge-
lassen und die Natur holte sich zurück, was der 
Mensch ihr einst in mühevoller Arbeit abgerun-
gen hatte. Diese „natürliche  Sukzession“ treffen 
wir häufi g im extensiv genutzten Bergland, das 
heißt, die Flächen verganden. Die nutzbaren Flä-
chen werden automatisch kleiner, Weidefl ächen 
gehen verloren.

Seit jeher bediente sich der Mensch des 
„Schwentens“. Während in den intensiv genutz-
ten Gebieten der Pfl ug beim Ackern oder der 
Schnitt auf den Wiesen dafür sorgt, dass kein 
Gehölz aufkommt, ist das Vieh auf den Sömme-
rungsweiden durchaus wählerisch. Kühe etwa 
verschmähen verholzte Pfl anzen und überstän-
diges Gras. Deshalb besteht die Weidekultur in 
den höheren Lagen nicht nur darin, Zäune zu 
erstellen und Tiere fressen zu lassen, sondern 
auch darin, diejenigen Pfl anzen, welche die Wei-
detiere nicht fressen, zu entfernen, um einen 
nahrhaften Bestand an Krautpfl anzen und somit 
die Kulturfl ächen zu erhalten.

In Österreich gibt es  derzeit laut Agrarmarkt 
Austria (AMA) etwa 8700 Almen, die mehr oder 
weniger von den Besitzern selbst bewirtschaftet 
werden. An der Almkultur hat sich in den letzten 
Jahrzehnten bis auf die Errichtung von Zufahrt-
straßen kaum etwas verändert. Sehr zur Freude 
der Tourismuswerbung, die diese „heile Welt“ 
gerne in ihren Hochglanzprospekten „verkauft“ 
und von vielen Erholungssuchenden dankend 
angenommen wird. Doch heuer im Frühsommer 
herrschte plötzlich große Aufregung unter vielen 
Almbauern und mit der Idylle schien es mancher-
orts vorbei. Was war geschehen?

Seit dem Jahre 2000 müssen Almfl ächen nach 
bestimmten EU-Vorgaben, die im österreichi-
schen „Almleitfaden“ abgebildet sind, abgemes-
sen werden, wenn man Fördergelder erhalten 

will. Da sich die meisten Almen fi nanziell nicht 
selbst erhalten können, gibt es natürlich auch 
hier, wie in vielen anderen Bereichen auch, För-
dertöpfe. Wer also Geld haben wollte, musste 
Aufl agen erfüllen.  Eine dieser Aufl agen gab vor, 
dass nur gefördert wird, was Futterfl äche ist. Da 
unsere Erde von Jahr zu Jahr mittels Satelliten 
immer genauer vermessen wird, kam es zu Dis-
krepanzen zwischen den Luftbildern und den von 
den Almbauern angeführten Förderungsfl ächen.  
Etwa 1/3 der Bauern war davon betroffen und 
sie sollten rückwirkend ihre Fördergelder zurück-
zahlen, inklusive einer saftigen Strafzahlung. Der 
Aufschrei  der Betroffenen quer durch Österreich 
war entsprechend groß und auch die Medien 
rückten das Geschehen in den Mittelpunkt ihres 
Interesses.  Viele verstanden die Welt nicht mehr. 
Da Medien oft zu Übertreibung neigen, wollte ich 
mir selbst ein Bild davon machen und besuchte 
auf meinen zahlreichen Bergtouren  quer durch 
Österreich Almhütten, um mit den Betroffenen zu 
sprechen.

Auf der Bärenfeuchtenalm erzählte mir die 92- 
jährige Cilli, dass vor kurzem eine junge Kon-
trolleurin bei ihr gewesen sei, um die Luftbilder 
mit der Realität zu vergleichen. Sie behauptete, 
dass die Steilhänge auf dem Bärenfeuchtenmö-
bling nicht gefördert werden könnten, da sie für 
Kühe als Weidefl ächen zu steil wären. Erst als 
Cillis Sohn durch Kuhfl aden an erwähntem Ort 
beweisen konnte, dass Kühe sehr wohl diese 
Flächen besuchen, wurde die Förderung wieder 
gewährt. „De g’Studierten san allweil g‘scheiter 
als de Netg’studierten“, sagte sie mir mit einem 
charmanten Grinser im Gesicht.

Ein Tiroler Bauer erklärte mir, dass er haupt-
sächlich Waldweidefl ächen hätte und er müsste 
zwischen den Bäumen jedes Grasfl eckerl he-
rausrechnen, was für ihn einfach idiotisch sei. 
Er müsste die einzelnen Bäume umschneiden, 
obwohl seine Tiere dazwischen genug Futter fi n-
den würden und das schon seit den letzten Jahr-
zehnten. Er hoffe auf eine menschliche Lösung, 
ansonsten müsste er seine Alm aufgeben, die er 
aber für sein Jungvieh über den Sommer drin-
gend benötige.

Auf der Hinteren Sandlingalm erzählte mir der 
89-jährige Hias, dass er laut Förderplan zu viel 
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Vieh auf der Weide hätte und seine Tiere des-
halb nicht genug zu fressen hätten. Bei meinem 
Lokalaugenschein stellte ich trotz des trockenen 
Sommers fest, dass die Jungrinder alles andere 
als verhungert aussahen. Die Hochmoore und 
seine Randzonen in diesem Gebiet und die da-
mit verbundene Vegetation würden nicht mehr 
anerkannt werden, obwohl seine Tiere die Flä-
chen nicht meiden, wie Tritt- und Fressspuren 
deutlich zeigten. Er sagte mir, er sei schon so 
lange auf der Alm und bisher wäre noch nie ein 
Stück Vieh verhungert und er verstehe deshalb 
die Welt nicht mehr.

Die Liste ließe sich an dieser Stelle noch endlos 
mit solchen Geschichten fortsetzen. Wahrschein-
lich fi ndet man auch in den meisten Fällen eine 
menschliche und naturnahe Lösung, denn was 
nicht sein sollte, leider habe ich das in letzter Zeit 
verstärkt beobachtet, dass ganze Gebiete mit 
Baggern eingeebnet und planiert werden. Wäh-
rend Latschen und Bäume „leicht“ zu entfernen 
sind, gibt es bei Almrausch, Wacholder,  Heidel-
beerstauden,… Probleme.  Und diese sucht man 
mit Baumaschinen zu beseitigen. Wenn alles fer-
tig planiert und wieder künstlich begrünt ist, hat 
man zwar Weidefl ächen, die sich aber optisch so 
gar nicht in die naturbelassene Landschaft ein-
fügen. Ähnlich wie Speicherseen für Beschnei-
ungsanlagen, die auch nicht ins Landschaftsbild 
passen.

Es ist mir klar, dass es wie überall auch unter 
den Bauern schwarze Schafe gibt, die sich För-
dergelder zu Unrecht  „ergaunert“ haben und 
diese gehören natürlich ermittelt und bestraft. 
Was aber nicht sein sollte, dass diejenigen, die 
in ihrer Liebe zur Natur und Heimat auch viel Ide-
alismus investieren, gezwungen werden, alles 
nicht „Fressbare“ dem Erdboden gleich zu ma-
chen, nur um an die notwendigen Fördergelder 
zu gelangen. Denn gerade die Artenvielfalt von 
Pfl anzen und Tieren, die in der intensiven Land-
wirtschaft bereits dem Profi t geopfert wurde, 
machen unsere Almen zu einem Naturjuwel und 
dieses sollte man nicht durch überzogene EU-
Normen gefährden. 

Die EU gibt jährlich so viel Geld für die unsinnigs-
ten Dinge aus und ich meine, gerade im Sinne 
des Naturschutzes sollten wir hier nicht falsch 
sparen und den Almbauern die nötigen Förder-
mittel bereitstellen, um ein intaktes ökologischen 
Miteinander zu gewährleisten. Schipistenähnli-
che Almfutterfl ächen sollten nicht zur Regel wer-
den. Mit etwas Hausverstand und Gespür sollte 
es uns gelingen, den Almfrieden wieder herzu-
stellen. 
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Bergfahrtenprogramm
 Kindergruppe „Damma wos!” (ab 8 Jahre)

Jänner/Februar Schitour 
  Je nach Schneelage suchen wir uns eine gemütliche Schitour 
  in der näheren Umgebung (z.B. Schwarzkogel, Karleck, ...)

15.-17. Februar Winterlager auf der Ahornalm (Kirchdorfer Hütte) 
  Ein super Wochenende mit vielen Möglichkeiten: 
  Schitour auf die Schwalbenmauer, 
  Torlauftraining für Schwalbenmauerlaufaspiranten, 
  Sprungschanzenbauen, etc.
  Ausrüstung kann beim Verein ausgeliehen werden.

25. - 27. Juli Abenteuer auf der Feichtau 
  Unsere traditionelles Sommerlager am Fuße des Hohen Nocks:  
  Hüttenromantik, Lagerfeuer und Bergerlebnis für Groß und Klein!

Anmeldungen bitte bei  Wolfgang und Eva Hebesberger, (07582/60588), Herbert und Ute 
Stöger, (stoeger.herbert@aon.at od. 0664/73439829). Bitte lasst uns eure Emailadresse 
zukommen, damit wir euch rechtzeitig benachrichtigen können.
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 Seniorengruppe (für Junggebliebene)

Mi, 8.1.  Kirchham, Kripperlroas    R. Brunsteiner

Februar Eisstockschießen    O. Schäfer  
 Termin und Ort werden kurzfristig bekanntgegeben

Mi, 19.2. Schlierbach, Bauer in der Reith ❋ ➚   K. Sandner

Mi, 12.3. Micheldorf, Hirschwaldstein ❋ ➚   H. Hutgrabner

Mi, 9.4. Kremsmünster, Tempetal ❋ ➚   K. Sandner

Mi, 23.4. St. Peter in der Au, Baumblüte im Mostviertel ❋ ➚ W. Petz

Mi, 14.5. Oberweng, Imitzberg ❋ ➚    E. Hutgrabner

Mi, 28.5. Unterlaussa, Bodenwies ❋ ➚   K. Sandner

Mi, 11.6. Strobl, Bleckwand ❋ ➚    A. Hysek

Mi, 25.6. Steyrling, Haindlböden ❋ ➚➚   O. Schäfer

Mi, 9.7. Johnsbach, Almrunde ❋ ➚    R. Brunsteiner

Di, 22.7.  Lackenhof – Ötscher (Nächtigung) ❋ ➚  O. Schäfer
+ Mi, 23.7. 
Mi, 13.8. Ardning, Pürgschachermoos ❋ ➚   A. Hysek

Mi, 27.8. Hall – Admont, Müllauer Wasserfall ❋ ➚  A. Hysek

Mi, 10.9. Molln, Hopfi ng – Feichtau ❋ ➚   H. Hutgrabner

Mi, 24.9. Donnersbachwald, Stalleralm ❋ ➚   E. Hutgrabner

Mi, 8.10.  Laussa, Spadenberg    O. Schäfer

Mi, 22.10. Hinterstoder, Poppenalm ❋ ➚   E. Hutgrabner

Mi, 12.11. Wilhering, Prinzensteig ❋ ➚   O. Schäfer

Mi, 10.12.  Adventwanderung, Fahrt mit Mariazeller Bahn O. Schäfer,   
       K. Sandner

Änderungen vorbehalten. Genaueres ist bitte dem Aushang im Schaukasten zu entnehmen. 
Teilnahme auf eigene Gefahr! Wir wünschen ein frohes und gesundes Wanderjahr!

A-4560 Kirchdorf, Bahnhofstr. 14
Tel. 07582/61380, Fax 61380-3

A-4591 Molln, Hafnerstraße 23
Tel. 07584 / 40093, Fax 40139

E-mail: master@1amadl.at
Internet: www.1amadl.at

Öl- und Gasfeuerungen, Biomasseanlagen (Pellets- und Hackschnitzelheizungen),

Solare Nutzung, Wärmepumpen, Wohnraumlüftung,
Planung und Ausführung im Sanitär- und Wellnessbereich
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SCHITOUREN

 JÄNNER

5.: Schitour 
für Einsteiger und Genießer ❋ ➚
Tourenziel wird je nach Bedingungen kurz-
fristig festgelegt. LVS-Übungen können bei 
Bedarf während oder nach der Tour durch-
geführt werden. 
Organisation: Peter Mandlbauer

9.-12.: Lawinenausbildung – stop or go
und Notfall Lawine ❋ ➚
Die beiden Ausbildungen „Stop or go” und 
„Notfall Lawine” werden zu einem Kurs zu-
sammengefasst. Inhalte sind Risikomanage-
ment zur Vermeidung von Lawinenunfällen 
bei Schitouren sowie effi ziente Hilfe nach 
einem Lawinenabgang: Notfallausrüstung, 
Kameradenrettung, Training mit verschiede-
nen LVS-Geräten. 
Theorieabend 9.1. im Vereinsheim, 
10.1. ab Mittag Aufstieg zur Kirchdorfer Hüt-
te, 11. und 12.1. praktischer Teil im Gelände. 
Kurskosten: 40,- € pro Person.
Organisation: Heimo Czepl, Kurt Einzinger, 
Holger Mayr (Anmeldung bei Holger Mayr).

18.: Schitour 
für Einsteiger und Genießer ❋ ➚
Tourenziel wird je nach Bedingungen kurz-
fristig festgelegt. LVS-Übungen können bei  
Bedarf während oder nach der Tour durch-
geführt werden.
Organisation: Christine Einzinger

23.-26.: Schitouren im Außerfern ❋❋ ➚➚
3 Schitourentage im Naturpark Lechtal rund 
um Gramais, Namlos und Pfaffl ar; Anreise 
Donnerstag Abend.
Organisation: Ursula Einzinger, Florian 
Schwarze

26.: Weißhorn (1.755 m) ❋ ➚
Aufstieg und Abfahrt vom Offensee über die 
nordseitigen Hänge; bei nicht ausreichender 
Schneelage wird ein Ziel in der Obersteier-
mark gewählt.
Organisation: Klaus Ploberger

 FEBRUAR

1.: Bruderkogel (2.281 m) ❋❋ ➚➚
Schitour in den Rottenmanner Tauern für 
leicht fortgeschrittene Tourengänger
Organisation: Maria Aigner

9.: Schitour ins Blaue ❋ ➚➚
Überraschungstour! Um die besten Touren-
bedingungen zu sichern, wird das Tourenziel 
kurzfristig festgelegt.
Organisation: Peter Mandlbauer

14.: Vollmondschitour ❋ ➚➚
Vollmondschitour auf den Untersberg mit 
herrlichem Ausblick über die Stadt Salzburg 
und den Tennengau. Abfahrt 16:00 Kirchdorf.
Organisation: Wolfgang Bruckner

20.-23.: Schitouren 
in der Venedigergruppe ❋❋ ➚➚
Viele Tourenmöglichkeiten rund um den 
Stützpunkt Matreier Tauernhaus.
Organisation: Christine und Kurt Einzinger

28.: Gletscherbasics
Dieser Kurs soll es ermöglichen, einen ers-
ten Überblick über die wichtigsten Techniken 
am Gletscher zu bekommen bzw. diese zu 
wiederholen. Kursbeginn am Nachmittag.
Organisation: Kurt Einzinger, Andreas Latt-
ner

 MÄRZ

1.: Spitzmauer (2.446 m) ❋❋❋ ➚➚➚
Anspruchsvolle Tour auf einen der schönsten 
Gipfel des Stodertales. Aufstieg ab Dietlgut 
ca. 1700 HM. Schwierige Tour mit extremen 
Hangneigungen, Steigeisen können je nach 
Verhältnissen erforderlich sein!
Organisation: Hans Hufnagl

1.: Frauenschitour ❋ ➚
Leichte Schitour für Genießerinnen, Touren-
ziel wird kurzfristig festgelegt.
Organisation: Christine Einzinger

9.: 52. Schwalbenmauerlauf 
Organisation: Reinhard Hauser
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16.: Gr. Tragl (2.179 m) ❋❋ ➚➚
Vom Sigistal aufs Gr. Tragl - ein Stoderkamm-
klassiker.
Organisation: Franz Miglbauer

20.-23.: Schitouren 
Stubaier Alpen ❋❋ ➚➚
Stützpunkt Winnebachseehütte; zahlreiche 
Dreitausender mit kurzen, aber fast aus-
nahmslos sehr alpinen Anstiegen
Organisation: Christine und Kurt Einzinger

 APRIL

3.-6.: Schitouren 
Ötztaler Alpen/Schnalstal ❋❋❋ ➚➚➚
Viele Skitourenklassiker (Weißkugel, Fin-

eilspitze etc). von Genusstouren bis zur 
hochalpinen Unternehmung je nach Grup-
penzusammensetzung. Erfahrung mit Glet-
schertouren vorausgesetzt. Unterbringung in 
einem Gasthof/Hotel, maximal 8 Teilnehmer,
Organisation: Heimo Czepl

12.-13.: Großer Priel (2.515 m) – 
Priel-Umfahrung ❋❋❋ ➚➚➚
Vom Schutzhaus auf den Gipfel, West- und 
Nordabfahrt zur Welser Hütte, Anstieg in die 
Arzlochscharte, Abfahrt  zu den Salmer-Al-
men und Abstieg nach Hinterstoder.
Organisation: Klaus Ploberger

Piz Buin
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SOMMER

 MAI

9.: Klettersteig-Nachmittag für Einsteiger
Zum Erlernen der Grundkenntnisse und  
Technik am Klettersteig. Ziel wird kurzfristig 
festgelegt.
Organisation: Michael Otte, Wolfgang Kinba-
cher

30.: Einstieg ins Klettern Alpin
Für all jene, die den nächsten Schritt nach 
dem Klettergarten wagen wollen. Themen 
sind z.B. Material, Seilschaftsablauf, Touren-
planung. Im Klettergarten Rading kann man 
überraschend gut mobile Sicherungsmittel 
ausprobieren. Sicheres und selbstständiges 
Klettern am Fels wird vorausgesetzt!
Organisation: Andreas Lattner

 JUNI

6.-9.: Pfi ngstwochenende
Campen, Biken, Klettern, Wandern und alles 
was uns sonst noch so einfällt. Jedenfalls ein 
heiteres Wochenende für die ganze Familie. 
Geplantes Ziel ist wie letztes Jahr Lofer.
Organisation: Michael Petter

19.: Drei-Steckengrat – 
Rottenmanner Tauern ❋❋ ➚➚➚
Sehr lange Kammwanderung vom Gr. Bösen-
stein bis zur Hochhaide. Teilweise Seilversi-
cherungen, vereinzelt leichte Kletterstellen.
Organisation: Kurt Einzinger

21.-22.: MTB-Wochenende in Saalbach
Über 400 km Mountainbikewege, diverse Sin-
gle-Trails, fünf komfortable Kabinenbahnen 
mit Bike-Transfer, actionreiche Bike-Parks 
stehen für jede Könnerstufe, Kondition und 
Interesse bereit.
Organisation: Michael Otte, Michael Petter, 
Gunther Hager

28.: Mölbling Überschreitung ❋❋ ➚➚➚
Lange und genussvolle Tour von der Höss 
auf den Schrocken und den Mölbling. Über 
die Türkenkarscharte wieder hinunter zur 
Bärenalm.
Organisation: Bernhard Bruckner

 JULI

4.-7.: Durchquerung Kreuzeckgruppe 
Teil 2 ❋ ➚➚➚
Von der Leppner Alm nach Möllbruck mit der 
Königsetappe: Hugo-Gerbers-Hütte – Hoch-
kreuz( 2.709 m) -  Feldnerhütte.
Organisation: Maria Aigner

5.-6.: Klettern rund ums 
Prielschutzhaus
Ideal nach dem Einsteigerkurs “Klettern Al-
pin”. Rund ums Prielschutzhaus ist für je-
den die passende Tour dabei. Sicheres und 
selbstständiges Klettern am Fels (IV) ist Vo-
raussetzung. Gerne können wir auch vorher 
noch Übungen machen bzw. Fragen beant-
worten.
Organisation: Andreas Lattner

6.: Kreuzkogel (2.011 m) – Riffel (2.106 m) 
– Kalbling (2.196 m) ❋❋ ➚➚
Schöne Gratwanderung mit traumhaften 
Ausblicken. Aufstieg von der Kaiserau.
Organisation: Helumt Wöhrleitner

13.-15.: Similaun (3.606 m) – 
Fineilspitze (3.516 m) ❋❋ ➚➚
1. Tag: Von Vent auf die Similaunhütte 
(3.019 m). 
2. Tag: Similaun.
3. Tag: Fineilspitze – Vent.
Organisation: Franz Miglbauer

20.: Hochschwab ❋❋ ➚➚➚
Vom  Bodenbauer geht es  ins Trawiestal und 
durchs G’hackte (Seilsicherungen) auf den 
Gipfel (2277m). Der Rückweg erfolgt über 
Schiestlhaus und Hundsböden  zur Häusl-
alm und Abstieg zum Ausgangspunkt.
Landschaftlich schöne Rundtour im Hoch-
schwabmassiv.
Organisation: Peter Mandlbauer

21.-22.: Überquerung Totes Gebirge ❋ ➚➚
Hinterstoder – Pühringer Hütte (1.637 m) 
– Bad Aussee, Etappe IV auf dem Weg zum 
Meer „Kirchdorf – Triest“
Organisation: Heidi Rinner-Miglbauer
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25.-27.: Wildspitze (3.768 m) ❋❋❋ ➚➚➚
Stützpunkt Taschachhaus. Am Samstag Auf-
stieg auf Tirols höchsten Gipfel. Am Sonntag 
geht es über den Wurmtaler Kopf und den 
Offenbacher Höhenweg zum Riffelsee zu-
rück ins Tal nach Mandarfen.
Organisation: Florian Schwarze

28.-29.: Überquerung des Dachstein-
massivs ❋ ➚➚
Obertraun – Guttenberghaus (2.146 m) – 
Schladming, Etappe VI auf dem Weg zum 
Meer „Kirchdorf – Triest“
Organisation: Heidi Rinner-Miglbauer

 AUGUST

8.-10.: Olperer (3.476 m) ❋❋ ➚➚➚
Von der Olpererhütte über den Normalweg 
oder ev. Nordgrat auf den Olperer. Am nächs-
ten Tag über den Hohen Riffl er wieder zurück 
ins Tal.
Organisation: Andreas Lattner

22.-24.: Klettersteig-Wochenende im 
Karwendel
Landschaftlich eindrucksvolle und aussichts-
reiche Steige nahe Innsbruck. 
Tag 1: Anreise und Anstieg auf die Bettel-
wurf-Hütte. Tag 2: Kl. und/oder Großer Bet-
telwurf  2.726 m (bis B/C und/oder C/D). 
Tag 3: Auffahrt  Hafelekar zum Innsbrucker 
Klettersteig (bis C/D)
Organisation: Klaus Ploberger

29.-30.: Birnhorn (2.634 m) ❋❋ ➚➚➚
Stützpunkt: Passauer Hütte. Gipfelanstieg 
auf teils ausgesetzten und versicherten Fels-
bändern.
Organisation: Christine Einzinger

 SEPTEMBER

6.: Sternwanderung Gradnalm ❋ ➚
Diese Veranstaltung soll zum Fixpunkt im 
Programm werden; ein gemütliches Treffen 
mit vielen verschiedenen Anstiegsmöglich-
keiten von der einfachen Wanderung bis zur 
Gratüberschreitung Kremsmauer od. Falken-
mauer.
Organisation: Michael Petter

12.-14.: Lechtaler Höhenweg ❋❋ ➚➚➚
Von der Augsburger Hütte gehts über die 
Parseierspitze vorbei an blauen Bergseen 
zur Memminger Hütte. Am Sonntag wan-
dern wir den Kamm entlang über die See-
schartenspitze und den Großbergkopf zum 
Württemburger Haus und von dort ins Tal 
nach Zams.
Organisation: Ursula Einzinger

13.: Berchtesgadener 
Hochthronsteig
sehr schöner und eindrucksvoller Sportklet-
tersteig durch die Ostwand des Berchtesga-
dener Hochthrons. 
Schwierigkeit: C/D, Gesamt ca. 7,5 Stunden, 
1250 Hm, Klettersteig 390 Hm, ca. 2 Std.
Organisation: Wolfgang Kinbacher

 OKTOBER

5.: Kochofen (1.916 m) –
Spateck (2.256 m) ❋❋ ➚➚➚
Lange Kammwanderung mit fantastischem 
Rundumblick. Aufstieg ab Michaelerberg-
haus (1.200m)
Organisation: Helumt Wöhrleitner

11.-12.: Kirchdorfer Hütte – Holzpartie
Wer den Hüttenputz und das Holz einwintern 
mit einem gemütlichen Hüttenabend verbin-
den will, ist an diesem Wochenende genau 
richtig.
Organisation: Reinhard Hauser

19.: Herbsttour ins Blaue ❋ ➚➚
Überraschungstour! Um die besten Touren-
bedingungen zu sichern, wird das Tourenziel 
kurzfristig festgelegt.
Organisation: Peter Mandlbauer
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Die detaillierten Ausschreibungen zu den einzelnen Veranstaltungen fi nden Sie rechtzeitig im Schaukas-
ten, der lokalen Presse sowie im Internet unter www.alpenverein.at/kirchdorf-krems. Ihre Anmeldung 
können Sie natürlich auch per Email vornehmen.

Für die Teilnahme ist eine Mitgliedschaft beim ÖAV mit gültigem Versicherungsschutz sowie der Besuch 
der Vorbesprechung Voraussetzung. Bei allen Touren und Veranstaltungen gilt grundsätzlich eine be-
grenzte Teilnehmerzahl, eine rechtzeitige Anmeldung ist daher empfehlenswert. Die Fahrten werden nur 
bei sicherer Wetter- und Schneelage durchgeführt, die Tourenleiter behalten sich kurzfristige Programm-
änderungen vor. Für alle Schitouren ist die Mitnahme von LVS-Gerät (Lawinenverschüttetensuchgerät), 
Lawinenschaufel und Sonde Pfl icht!

Zeichenerklärung:

❋ Sommer: keine alpintechnischen Schwierigkeiten, Trittsicherheit notwendig.
 Winter: Mäßig geneigte Skihänge, sicherer Grundschwung bzw. Stemmschwung  notwendig.
❋❋ Sommer: Unwegsames Gelände bzw. Gletscher, leichte Kletterpassagen,    
 Trittsicherheit und Schwindelfreiheit notwendig. 
 Winter: Steile Skihänge, gute Skitechnik im Gelände.
❋❋❋ Sommer: Technisch schwierig, Gletscher- bzw. Felstouren, alpine Erfahrung.
 Winter: Steile und schwierige Aufstiege und Abfahrten, sehr gute Skitechnik.
➚ 2-4  Std. Gehzeit/Tag (Auf- und Abstieg bzw. Abfahrt)
➚➚ 4-7  Std. Gehzeit/Tag (Auf- und Abstieg bzw. Abfahrt)
➚➚➚ 7-10 Std. Gehzeit/Tag (Auf- und Abstieg bzw. Abfahrt)

Kletterschwierigkeiten nach der UIAA-Skala ( I-XI ), Klettersteige: Skala A-E

SO ERREICHEN SIE DIE TOURENLEITER:

Name Telefon E-mail

Aigner Maria 07582-62268 ma.aigner@eduhi.at

Bruckner Wolfgang 0699-88799089 mcwulfi @gmx.at

Bruckner Bernhard 0650-2312775 bernhard.bruckner@utanet.at

Czepl Heimo 0676-9434422 heimo.czepl@czepl.at

Einzinger Christine 0650-3244026 christine.einzinger@gmail.com

Einzinger Kurt 0680-1236169 einzinger.kurt@kremstalnet.at

Einzinger Ursula 0650-4749000 ursula.einzinger@gmail.com

Hauser Reinhard 07582-61481 reinhard.hauser@aon.at

Hufnagl Hans 0680-3000284 triathlon@hotmail.com

Kinbacher Wolfgang 07582-60606 w.kinbacher@aon.at

Lattner Andreas 0664-8475109 andreas.lattner@gmx.at

Mandlbauer Peter 07582-64619 peter.mandlbauer@aon.at

Mayr Holger 0664-5558409 mayrh@gmx.at

Miglbauer Franz 0650-5422914 f.miglbauer@gmx.at

Otte Michael 0664-2049090 michael.otte@borealisgroup.com

Petter Michael 0664-8288918 petter.michael@web.de

Ploberger Klaus 0676-81315555 klaus.ploberger@santanderconsumer.at

Schwarze Florian 0650-4749927 fl orian.schwarze@gmail.at

Wöhrleitner Helmut 07582-52158 woehrleitner.h@aon.at
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Wir danken unseren Inserenten 
für ihre Werbeeinschaltungen
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Innerer Friede
Gedanken von Peter Mandlbauer

Im Wandel der Jahreszeiten
und Rhythmus zwischen Tag und Nacht

unterliegt unser Leben Spannungen
scheinbar unvereinbaren Widersprüchen

Die sich oft schwer in Worte fassen lassen 
und allzu oft den Zugang zu uns selber versperren

doch liegt nicht gerade in diesem Kontrast 
das Geheimnis der Veränderung

genauso wie wir den Horizont
in der Dämmerung bewusster wahrnehmen

wenn sich Tag und Nacht berühren
um einen Übergang vom Heute zum Morgen zu bilden

genauso könnten wir das Sein und Werden
und seine Kehrseiten empfi nden

und lernen mit den Empfi ndungen besser umzugehen
ohne Angst haben zu müssen
den Weg zum inneren Frieden

in der Dämmerung aus den Augen zu verlieren
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